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Vertage FüKrer -Vertag GmbH . RarTsrntie
5 « tlaa « 6a n » : Sammiiraß« s—ö rtemldted)«
N bU 7931 und 8902 bis 8903. ®oftf®«rtonteit : »ort«.
k»br 2988 (« njetaen) . 8788 <Ze !ninaSbe,ua> 29SS «Buch-
wnfttunn ) . Bankverbindunaen: BadUcke Bank KarlS .
>»be und TlZdttkcd« Tvorkcifse KailSrudt Schritt -
L« ttuna : Anschrift und Kernsprechnummen , wie bei«
veNaq (flede oben ) . Sprechstunden ISalich von II bis
g Uhr . Berliner SchriMeiluna: HaiiS Grs» Neil-Vn-V.
«erltn 0 ® . 68 . Cbarlollensirafte 82. Bei unverlangt
Mebenden Manulkrivlen kann keine Gewähr wr deren
-mcknabe übernommen werden . — Auswärtige G«-
Mftsftellen nnd Be»irkSlchrIftleItunaen : in Bruchsal

tyv " t " IU . C# III VUVl © lltllWUVill »*.
nernsvrecver 567 in Ottenburg Adols-Sitler -Sauö . Fern-
jdreckcr 2174 . in Kehl AdoN - SXler.Strake 27 . Kern-
Mecker .23?. Schalter flu n d e n an . dcn Schaltern

. »seS wie der Be,irkSgeslbSf «SNellen : Werl-
»>« ich von 8 .00—12 .80 und 14—18 Uhr . Be, « aS .
P* et «: Bei Tr»aer,ustellung monatlich 2.— JM einschl.
Ä Pfg. TrSgerlobn. Bei Post,usicllung 1.70 UM. zuzlial.
I- VW .SiiftcHnedüBt . Bei Feldpost» eferungen monailich

XII . Abdeltellungen müssen bis lvStelienS 20 . ein «»
3 « MonatS für den folgenden Mona« erfolgen. Be«
Mtrrsckxlnen Infolge höherer Gewalt, bei Störungen
?»«r dergleichen besieht kein Anspruch auf Lieferung
°rr flettnno oder auf RvckerNattuna de? Be,uaSvr«IIe^

DER BADISCHE
DER NSDAP GAU BADEN

STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpt Karlsruhe , Freitag ,

Ausgäbet Aus der Ortenan
Er,chrinungSwe » l « > ..Der WüOret* erichel«
wöchentlich 7 mal al« Morgen,eimna und »war »n Nini
Ausgaben : HauptauSgab« . Gauvauprliadi Karlsruhe'
fvr den ltreiS . Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS »
gab« Bruchsal ^ KreiSauSgabe Rustan — SrelSauSgad«
Blihl — Ausgabe ..« uS der Ottenau' für die «teil«
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die An, » igenvr » i <«
Und in der ». Zt gMtigen Preisliste Holge 18 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird mit Wunsch
kostenlos ,»gesandt Nor Hamilienan,eigen gelten
ermäßigt« Grundpreise . Anzeigen mite, d«r Siubrti
.. Werbe -Anzeigen« (das Nnd di« treigeltalteten 2spal«
ttgen sog . Randanzetgen! werden ,um Texnnillimeter-
preis berechnet. Nachlässe können ». Zt. nicht gewährt
werden. Die Anzeigenseite umsatzt insgesamt 16 » lein-
spalten von I« 22 mm Breite . An, « « genschluh -
zelten : um IN Uhr am Vortag des Erscheinens , ffii ,
die MontaaauSgabe: SamSlag 18 Uhr . Unaufschiedbar «
Anzeigen für dt« Monragausgabe ( ». B . Todesanzeigen)
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus in Karlsruhe eingegangen fein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauslage . Platz«. Sad- m>»
Terminwünsche ohne Verbindlicvkett . Bei sernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit del
Wiedergabe kein« ©ettvibr übernommen werde ». 8t «
wllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am « dein .
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Sie Z5
. Alviflea zeichnete W besonders aus

Erbitterter Widerstand gegen feindliche SnrchbrmhSverfoche - Sie Absakbewegongen verlausen wie vorgesehen
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A « s dem Führerhauptquartier ,
i». September . Das Oberkommaudo der Wehr -
»acht gibt bekauut :

Die Absetzbewegungen uuserer Truppe » «eh»
weu trotz der heftige « sowjetische» Augrisse ,
•je besonders in der Mitte der Ostfro «t a«
« tärke »och zunahmen » de« vorgesehene « Ber -
^ uf . Die Stadt P o 1 t a « a wurde nach ZerftS -
k»«g der kriegswichtige » Eiurichtuugeu be-
Î lsgemäß aufgegeben . Ostwärts des mittlere «
? »jepr zwischen Tfchcrkassy uud Tscheruigow
»rängt der Feiud mit starken Kräfte « de« eige -
»en Absetzbewegungen «ach, schwere Kämpfe
Sud dort im Ga «ge.

Südostwärts Gomel ««d im Raum vo«
« moleask wurde « i« erbitterte « Säwpse «
•1e feindliche » Durchbruchsversuche vereitelt .

Dabei zeichnete« sich die Schlefifche 18. Pau -
ier -Greuadier -Divistou , die Württembergische
«5. Pa »zer -Gre «adier -Divisio « uud die Ba »
° » fch - Württcmbergifche SS. Jusauterie ,
Division besonders aus .
, Im Verlauf örtlicher Kämpfe i« SSdita »
' ' tu wurde bei Co « t « rfi ei» vorüber -
Sehender feindlicher Einbrach i« ««fere Stel -
'Uitgcu im Gegenstoß wieder bereinigt . Gege «
•k» Qfiabfchnitt der Fro « t führt der Feind
Acne Kräfte Hera« , oh«e bisher jedoch z«m
^ «griff überzugehen .
. Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine be-
Aädigte « i« ei«em Gefecht mit britische«
Schnellboote « i« der Nacht zam SS. September
?ei L e H a v r e ei« feindliches Boot so schwer,
•atz mit seiner Vernichtung gerechnet werde «
'an» u»d erzielte « zahlreiche Treffer ans drei

I
weitere « Schnellboote ».

Britische Fliegerkräfte griffe « i« ber ver -
»a»ge «en Nacht einige Orte im nordwestliche «
»teichsgebiet an . Aus Hauuover uud Ol »
? e n b u r g werde « Verluste uuter der BevSl -
' er«^g sowie gröbere Schade « i« Wohnvierteln
jjid au öffentliche» Gebäude « gemeldet . Last -
?ertcidig «»gskräste schofle« «ach bisher vor »
Menden unvollständigen Meldungen S1 feind -
"che Bomber ab .

•
Verbände der deutschen Luft«»affe griffe« i«

* * Nacht zam SS . September Ziele i« Süd »
* « d Südoftevgland a« .

*

, * Berli « , 23. Sept . Am Kuban - Brücke n-
^ » pf versuchte der Feind am 22 . September
°vn neuem , mit starken Infanterie - und Pau -
°erkräften die deutsche Front zu durchstoßen ,
^ te schon am Vortage wurden die jeweils

zehn bis zwanzig Panzern unterstützten
Angriffe mit Kräften bis zu Regimentsstärke
®n drei Schwerpunkten geführt , und zwar ent -
Mg der 5küste des Schwarzen Meeres , beider -
^ its der Strage Warenikowskaja — Bilenkowo
Mb östlich Temrjuk . Obwohl im Laufe der
^ bitterteu Kämpfe feindliche Panzerspitzen bis
™ zehnmal in das deutsche Hauptkampfseld
°vrstießen , hielten deutsche und rumänische
,5^enadiere und Jäger unerschütterlich ihre
Stellungen und zerschlugen die anstürmende
Uschewistische Infanterie , so daß den feind -
Uchen Schützen au keiner Stelle ein Einbruch
9
? »ufere Gräben gelang . Die Verluste der
? ° lschewisten waren mit dem etwa 15fachen
2?* eigenen Ausfälle sehr schwer. Allein 22
? ?wjetpauzer wurden abgeschossen, davon neun
lK

l
<nöer Abwehr eines Angriffs zweier von

panzern begleiteter Schützenbataillone .
, sehnlich wie am Kuban -Brückeukopf entwik -
/ " en sich die Kämpfe im südlichen und mitt -
ereit Abschnitt der Ostfront . Zwischen Asow-
Sem Meer und Dnjepr - Knie wiesen unsere
^ r»ppxn örtliche Angriffe des Feindes ab .
LUlnänifche Verbände schlugen bolschewistische
^ Ufklärungskräste , die in Booten an der Küste
" tlang vorfühlten , zurück. Auch östlich Sapo -

-Plhu sowie zwischen Poltawa , das den
Sowjets als Trümmerfeld überlassen wurde ,
«vd fcetn Chorol -Fluß griffen die Bolschewisten
?^ hrfach in Regimentsstärke an . Sie wurden

«er unter Abriegelung des einzigen ihnen ge-
"^geneu örtlichen Einbruchs blutig abgewiesen .

&»
"
* tet nördlich dauern zwischen Tscherkafly

nd uns ausgegebeuen Tfcherui »

f
° w die schweren Kämpfe gegen die mit st« r-

e« Verbänden nachdringenden Sowjets noch
err Einzelne vorgeprellte bolschewistischeKräfte

^ >den dabei oft schwerste Verluste .
. « chwere Abwehrkämpfe entwickelten sich wei-

südöstlich Gomel , wo unsere erbitter -

Schwerter für ^ .uptmann Nowotny
A » s dem Führ « rha » ptq « ar »

R . Sept . Der Führer verlieht «»
jJ ' September 1943 dem Hauptmann Walter
^ ° w » t « y , Gr «ppe»komma »de «r i« einem
» ls Geschwader , »ach feinem 218 . Luftsieg
Ei^ Soldate « der deutsche» Wehrmacht das
d»5 ?Zla «b mit Schwerter » z»m Ritterkre «z
Hrj «ffettte « Kreuzes . Die Auszeichuuug wurde
X"«ptman » Nowotny am Do « «erstag vom

ausgehändigt .

teu Widerstand leistenden Truppen die auf
breiter Front mit beträchtlichen Kräften an -
greifenden Bolschewisten immer wieder ab-
wehrten oder auffingen . Der Feind hatte auch
hier blutige Verluste und verlor 2S Panzer .
Auch im Raum Smolensk scheiterten starke
Durchbruchsversuche der Sowjets , obwohl der
Feind seine Vorstöße mit schwerem Artillerie -
feuer unterstützte und dabei in einem Divisions -
abschnitt allein über 0300 Granaten verschoß.

Im Verlaus der große « , seit Monatsmitte
nahezu pausenlos tobenden Abwehrschlacht hat
in diesem Raum eine .deutsche Jufanterie -Divi -
sion allein zwei feindliche Schützen-Divisionen ,
eine PanzerBrigade und mehrere Panzer -
Regimenter aufgerieben sowie einen weiteren

neu aufgestellten Jnfanterie -Berband und ein
Kavallerie -Korps stark angeschlagen . Unsere
Luftwaffe unterstützte die Heeresverbände durch
Bombenangriffe aus Truppenziele und Fahr -
zeugansammlungeu . Ms Bolschewisten versuch-
teu , einen Flußlaus zu übergueren , zerstörten
Stukabomben nicht nur die Brücke , sondern
auch zahlreiche Fahrzeuge und Geschütze.

Im Norden der Ostfront verlief der Tag
bei beiderseitiger Späh - und Stoßtrupptätig -
feit im a« geme,nen ruhig . Nur die Luftwafse
bombardierte in größerem Umfang feindliche
Feldstellungen . Batterien und Flugplätze .

In der Nacht zum 23. g. setzteu unsere
Kampsfliegergeschwader an der ganzen Ostfront
ihre Angriffe gegen den feindlichen Nachschub¬

verkehr fort . Durch Bombentreffer entstanden
in zahlreichen Bahnhöfen und Verkehrsanla -
gen , in Versorgungsstützpunkten und auf Flug -
Plätzen schwere Zerstörungen qnd ausgedehnte
Brände .

22 Terror-Klugzeuge abgeschossen
» Berli « , s». Sept . Die Zahl der bei dem

Terror - Augriss auf norddeutsche Städte , vor «
uehmlich Hauuover uud Oldeuburg , in der
Nacht zum SS. ». abgeschofleueu britische« Flug -
zeuge hat sich weiter erhöht . Bis jetzt ist die
Ber » icht « » g » » « 27 fei « dliche «
Maschine « erwiesen , wobei es sich zum
größte « Teil «m viermotorige Bomber handelt .

England bleibt weiler den Sowjels unlertan
Die Grundlinie der englischen Moskan -PolMt — Eden im Unterhans — „Ein langer nnd schwerer Krieg vor NN«-

H. W . Stockholm, 23. Sept . Während Churchill
vor dem Unterhaus nicht auf die Frage der
euglifch -fowjetischen Beziehungen einging , gab
Eden im Rahmen der außenpolitischen Uu -
terhaus Debatte Erklärungen zu diesem Thema
ab , die nur verständlich sind im Zusammen -
hang mit Vorstößen der Linke« , die Churchill
etnerseits das Paktieren mit der reaktionären
Verräterclique i« Italien , andererseits unge¬
nügendes Eingehen auf fowjetsche Wünsche
vorwarf . Diese Kritik ist zwar im zweiten Teil
grotesk abwegig , weiter als Churchill und Edeu
in ihrer Sowjethörigkeit gegangen sind, kann
kaum jemand gehen . Das bestätigte die Eden -
Rede erneut .

Eden nahm zunächst, aber ziemlich flüchtig ,
gegen die Kritiken an der Jtalienpolitik Stel -
lung , wobei er die harten Worte bedauerte ,
die stellenweise gegen Badoglio und Viktor
Emauuel geprägt worden seien . Er hielt ihnen
entgegen , die Auslieferung der italienischen
Flotte sei ,Fis zu einem gewissen Grade mu
tig " erfolgt . Dann aber ging er zu ausführ -
licheu Betrachtungen über die englisch-sowjeti -
sche Politik über . Er begründete seine volle
Uebereinskimmung mit den eiudringlichen
Forderungen zahlreicherDebattenreduer , wonach
noch intimere Zusammenarbeit mit
der Sowjetregierung herbeigeführt
werden müsse. „Genau so ist unser « Politik ,
und wir werden bis zum i -Tüpselcheu an dem
englisch-sowjetischen Bertrag festhalten , den
wir im vorigen Jahre unterzeichnet haben ."

England habe nichts getan , was man ihm be-
züglich der Verwirklichung dieses Vertrages
vorwerfen könnte . In der Tat : Die englische
Unterwerfung unter den Willen Moskaus ging
bekanntlich so weit , daß selbst gewiffe Restbe -
stände traditioneller englischer Europapolitik ,
beispielsweise die Abneigung gegen das Ent -
stehen einer alles beherrschenden Militärfest -
landsmacht , zu gunsten der Sowjetunion über
den Haufen geworfen und die immer erneuten
Zustimmuugs - und Vorbereitungskuudgebuu -
gen zur vollen Auslieferung Euro -
pas an Stalin abgegeben wurden . Auch
wenn es nicht so oft wie wünschenswert zu Zu -
sammenkünstcu zwischen Vertretern der beiden

Regierungen gekommeu sei, so beteuerte Ede«
weiter , habe England jedenfalls aO<8 dazu
nur Möcklicbe aetan .

Entrüstet wies Eden auch den Vorwurf z»-
rück, als wen « die englische Arbeiterschaft nach
abwartender und kritischer Haltung im ersten
Stadium des Krieges erst «ach KrieaSeiutritt
der Sowjets und Abschluß deS englifch-sowje -
tischen Militärbündnisses voll in die KriegS -
anstreuguugeu hineingesprungen fei. Der
Außenminister Englands schloß mit der Hoff -
nung auf neue Zusammenkünfte und auf Be -
Währung des von ihm verkündeten „Geistes
des Verstehens skr die Gesichtspunkte des
anderen ".

Edens Erklärungen machten genau wie die
Churchills keinen gerade sehr selbstsicheren und
enthusiastischen Eindruck . Das gilt auch für
die lahmen Sätze , die er über die a l l g e -
meine Kriegslage sagte . Er könne nicht
mit der Auffassung übereinstimmen , so erklärte
Eden , als wenn man sich auf der Schwelle zum
Siege befände . Ein langer und schwerer

Kampf stehe vielmehr bevvr . „Wir stehen vor
einer schweren und austreugendeu Periode ,
schwerer und anstrengender als irgendetwas ,
was wir erlebt haben . Und wenn Anlaß be-

fand , 1940 eine nationale Regierung zu bil -
eu, so gibt eS heute noch stärkere Gründe , an

ihr festzuhalten ."
All das ist , vom englischen und manchem

neutralen Standpunkt aus betrachtet , beinahe
alarmierend . Edens Worte so zu keuuzoichueu,
wäre jedoch übertrieben und würde diesem
Manne allzu großen Ernst zubilligen . Jnter -
essant ist lediglich die Stimmung der Unter -
Hausdebatte , die selbst auf einen Scharlatan
wie Eden reflektierte : Unzufriedenheit
mit dem bisherigen Kriegsablauf ,
obwohl man sich mit so gewaltigen Erfolgen
brüsten will , Ungewißheit hinsichtlich der wei -
tereu Entwckiluug , vou ' der schwerste Blutopfer
befürchtet werden , und Ratlosigkeit vollends in
bezug auf den politischen Ausgang , besonders
im Zeichen zunehmender politischer Sorgen im
eigenen Hause .

Bewährte Männer am Slever
Die Minister des neuen faschistisch-repubUkonischen Staates

* Rom , SS. Sept . Im Hinblick ans die be»
vorstehende Einberufung der konstituierende «
Versammlung , die die Berfaflung des «e«e«
fuschistisch-republikauische » Staates beschließe«
wird , hat der Dace , Regierungschef a «d
Außenminister , die folgende « Minister er «a««t :

Juneuministerium : G . Buffarini -
Guidi ;

Ministerium für nationale Verteidigung und
Kriegswirtschaft : Marschall von Italien
R . Graziani ;

Justizministerium : A. Tringali - Casa -
n o e o ;

Finanzministerium : Pellegrini ?
Wirtschafts - und Korporationsministerinm :

S . G a i ;

ft Vir sprechen nicht vom Frieden, sondern vom Sieg"
Ausländische Arbeiter bekennen sich zu Deutschland

rd . Berli « , 28. Sept . In einem großen Rü -
stungswerk bei Berlin fand heute eiue Groß -
kuudgebuug ansländifcher Arbeit
ter statt , auf der Reichsleiter Dr . Ley die
schaffenden Nationen Europas in einer flam -
menden Rede aufrief , nicht nachzulassen im
Waffenschmieden gegen die Feinde des alten
Kontinents und der Menschheit .

Die riesige Werkhalle , in der sich nur ei«
kleiver Teil der Gefolgschaft des große » Be -
triebes versammeln konnte , hatte eiu erheben -
des und farbenprächtiges Bild . Tausende von
Menschen , davon der überwiegende Teil Aus -
länder , standen dort neben den großen Bohr -
Maschinen , saßen auf den gewaltigen Drehbän -
ken uud auf den Kanonenrohre » und waren
hoch unter dem Dach auf die Gerüste geklettert ,
um den besten Blick auf die Rednertribüne zu
haben . Mächtige Spruchbänder , auf denen in
den verschiedensten Sprachen Europas zu lesen
stand „Europa siegt" , zogen sich durch die Halle .
Vou der Decke herab winkten bunt die Fahnen
der einzelnen Nationen .

Reichsleiter Dr . Ley rechnete in einer groß -
angelegten Ansprache mit den Trabanten Ju -
das , de« Vereinigten Staaten , England und
dem Bolschewismus ab . ,L ?hr Sieg bedeutet
Not und Sklaverei . Der deutsche Sieg "

, rief
Dr . Ley aus , „bedeutet die Herrschaft des
Menschentums .

" Der Kampfraum sei ungeheuer
groß geworden , denn heute kämpften nickt Na -

tionen gegeneinander , sondern Kontinente .
England sei ein Kontinent für sich , er habe sich
immer so betrachtet und danach gehandelt . Der
Reichsleiter zählte die Sünden und Verbrechen
aus , die England in der Vergangenheit an den
einzelnen Nationen Europas begangen hat ,
und legte dar , wie auch aus dem Osten seit den
Zeiten der Mongolenstürme das gleiche An -
dringen des Vernichtungswillens erfolgt sei.
Die USA . seien Neureiche , die den europäi -
scheu Staate » ihre Kultur neiden . „Hinter allem
aber " , erklärte Dr . Ley , „steht der Jude ! Hört
nicht auf die Sircueuklänge Churchills uud sei -
uer bolschewistischen Genossen l Seht euch das
Schicksal Italiens an !"

Mit starker Anteilnahme folgten die Tau -
sende den packenden Worten des Reichsleiters
und gaben immer wieder ihrer Zustimmung
lebhaft Ausdruck . Zum Schluß umriß der
Reichsleiter das Bild unserer politischen und
militärischen Lage und zählte die Trümpfe auf ,
mit denen Deutschland in die entscheidende
Phase des großen Ringens gehe. Sie sind so
gewichtig , daß Dr . Ley aus innerster Ueber -
zeuguug feststellen konnte : ,LSir sprechen nicht
von Frieden , sondern vom Sieg !" Er forderte
nochmals alle Nationen Europas auf . an d ?m
großen Endziel der Freiheit Europas mitzu -
arbeiten . Deutschland werbe den Kampf nicht
früher beenden , bis England vernichtet fei.

Ministerium für nationale Erziehung : C. A.
B i g gini ;

Ministerium für Bolkskuttur : F . Mezza -
so m a ;

Verkehrsministerium : Aroidiacouo ?
Ministerium für öffentliche Arbeiten : P e -

verelli ;
imUnterstaatsf ekretär

B a r r a c n ;
Unterstaatsfekretär

8 e g n a n i ;
Unterstaatssekretär

leutuaut Gotto .

Ministerpräsidium :

für Marine : Admiral

für Luftfahrt : Oberst -

Die Vorgänge in Italien , vom heimtückischen
Sturz des Duce angefangen , bis zu feiner Be -
^reiung und der Neuerrichtung des faschisti -
scheu Regimes , stellten für das italienische Volk
uud feine führenden Männer einen Schmelz ^
tiegel der Bewährung dar . In diesen wenigen
Wochen schied sich die Spreu vom Weizen . Halt -
lose, verräterische Natureu rückten in das für
sie nur kurz aufleuchtende , aber um so vernich -
tender ihre Charakterlosigkeit bescheinigende
Rampenlicht der politischen Bühne . Um so
dauerhafter aber erstrahlte die prinzipientreue
Haltung aufrechter Faschisten , die für ihre
Ueberzeuguug auch Verfolgung und Ungemach
auf sich nahmen . Aus diesen treuen Faschisten
setzte Mussolini das Kabinett der republikanisch -
faschistischen Regierung zusammen , das gewillt
ist , in Treue zu den Bundesgenossen die von
der Verräterclique um Victor Emanuel be-
sudelte Ehre Italiens wiederherzustellen . Un -
ter diesem Gesichtspunkt sind die neuen Män -
ner zu würdigen , die zum Teil bisher noch
weniser bekannt geworden sind.

In der Uebernahme des Außenministeriums
durch den Duce selbst dokumentiert sich das Be -
streben zur Durchführung einer kouti -
uuierlicheu Außenpolitik , die ziel¬
bewußt die Rechte des italienischen Volkes auch
nach außen hin wahrzunehmen gedenkt . Aus
der Liste der neuen Minister und Staatssekre -
täre ragt Marschall G r a z i a n i, der neue Mi -
nister für nationale Verteidigung , hervor . Als
alter Frontkämpfer , dessen Soldateutum sich
nicht in der Etappe verlor , verkörpert er beste
italienische Tradition . Er ist im Gegensatz zu
dem verräterischen Marschall Badoglio , über
den die Geschichte jetzt schon ihr Urteil ge -
sprochcn hat , ein Symbol des nationalbewuß -
ten Italieners , der für Volk uud Vaterland
mit allen seinen Kräften einsteht.

Das Ende
der Fremdenlegion

Von Erich Winter .
Nach einet ..Dolly Sketch^Meldnna sollen die

» [unlieber der franzSsischen Fremdenleaion. die
»uleyt 40 000 Mann stark war. in andere alliierte
Truppcnvcrbande Ubersührt werden, wo sie de«
direkten Besetil des anglo amcrikanischen Oderiom-
mandoS unterstellt sind.

„Mein Ururgroßvater Louis Philipp , König
der Franzosen , hat etwas gemacht, **><is .. ich
großartig finde "

, schrieb der Prinz von Dane -

mark , Bataillonschef in der Legion eirangSra
in feinen Memoiren , „er hat die Fremdenlegion
gegründet ". Viele Flüche sprechen dagegen ,
viele Gräber , viele deutsche Gräber , denn

jeder Hügel Marokkos ist mit deutschem Blut

getränkt . In Marmor gemeißelt stehen die
Namen auf den prunkvollen Tomben . die me
Republik den Toten fetzte . Jeden Mittag mar --

schiede die Wache auf vor den „Salle » d hoir
neura " — in Sidi Bei Abbes oder Soufle . jeden
Mittag senkten sich die Fahnen , wurde Mustr
von Chopin gespielt — zum Ruhme ber Toten !
Um die Lebenden kümmerte sich niemand . So
überschwenglich in Frankreich die Todesver -

achtung der Legionäre gefeiert wurde , so wenig
Recht billigte man den Lebenden zu . Im ge-

fellschaftlichen Leben wie die Pest gemieden ,
Abschaum und unterste soziale Schicht, waren
sie eingepfercht in die Enge der Kasernen , be-

kamen den „Cafard " oder das große Heimweh
und desertierte - 30 Tage Cachot, 60 Tage . 90

Tage , schlugen dem Korporal mit der Wein -

flasche über den Schädel und kamen vors
Kriegsgericht : 5 Jahre Zwangsarbeit , 10
Jahre , 15 Jahre .

Nur die Allergesundesteu Werstand -m diese
fünf Jahre Stumpfsinn . Jeden Dag derselbe
Dienst , dasselbe CasS, dasselbe Kino , jeden Tag
derselbe Dienst , dieselben mürrischen Gesichter
im „Foyer du Soldat "

, dieselben Zeitschriften ,
dieselben Witze, dieselben Zoten . Viele retteten
sich , indem sie vergessene Schulweisheiten wie -
der auskramten , indem sie Unterricht gäbe« :
über Kant sprachen , über Bienenzucht , über
Briesmarkeusammeln , über Sanskrit . — — —

Abenteurer , Freibeuter , Glücksjäger , die in
den bewegten Tagen der Julirevolution von
1830 randalierend die französischen Schenken
füllten , eine Gefahr für die Ordnung des
Staates , Landsknechte aus aller Herren Län -
der , ohtie Sous , ohne Sold , waren die ersten ,
die sich aus dem Säckel des Bürgerkönigs 300
Francs in die Hand zahlen ließen und in die
neu formierte Truppe traten , die nach einem
königlichen Dekret nur außerhalb Frankreichs
marschieren sollte . Von den ersten sieben Ba -
taillonen bestanden drei aus Deutschen , Bau -
ernsöhnen ohne Hos, Schustern ohne Schemel .
Magistern ohne Schüler . Sie ließe « sich in die
Montur der Legionäre stecken , auf die Schifte
verfrachten , in die Kasematten pferchen , sie
schössen in Algier aus den Scharten gegen die
Karlisten , und als sie nach vier Jahren zum
Appell antraten , da waren von 7000 Mann
nur 500 zurückgekehrt , und auch diese uur noch
menschliche Wracks , unbrauchbar für den Dienst
unter der Trikolore . Neu aufgefüllt , drückte»
sie auf dem ganzeu Erdball die Musketen ab :
in Dahomey , in Mexiko , auf der Krim , in
China , in Toukiug , aus Madagaskar , in Ma -
rokko, überall , wo das französische Imperium
Kolonien gründete , mußten sie von den Todes -
bataillonen erobert werden .

Selbst auf den Schlachtfeldern des Welt -
krieges wurden sie, mit Ausnahme der deutsch-
stämmigen Legionäre , eingesetzt. Von sieben Re -
gimentern verbluteten sechs bei Verdun . Im
ersten Jahre nach dem Weltkrieg wies d>ie
Totenliste der Legion etrangere 89 000 Ge¬
fallene auf , überwiegend aus dem sieben-
jährigen Ringen gegen die unter Ab del Krim
erbittert ihre Berggrate und Steinwüsten ver -
teidigenden Riftabrilen . Die Statistik gibt an ,
daß bis 1920 25 000 und von 1920—29 etwa
70 000 Deutsche für den französischen Im -
perialismus ihr Leben gaben .

Viele verendeten als Nummern beim Straßen -
bau in der Wüste , viele , deren Blut überkochte.,
die sich zu einer Gewalttat hinreißen ließen .
Aber nicht nur Strafbataillone wurden für die
verkehrstechnische Erschließung Marokkos eht*
gesetzt , als nach dem blutigen Riskabyleuauf -
stand das Territorium um den Hohen Atlas
befriedet war , auch die unbestraften Legionäre
mußten den Karabiner mit der Spitzhacke ver -
tauschen und unter der gnadenlosen afrikani -
schen Sonne schuften, mußten Schienen legen .
Kanäle stechen , Viadukte bauen — billige und
anspruchslose Arbeitstiere der französischen
Republik , die 4 Pfennig pro Tag kosteten und
Kultivierungsarbeiten leisteten , die jährlich auf
112 Millionen Mark beziffert wurden . 80 Pro -
zeut aller Straßen in Nordafrika sind von
Legionären errichtet worden , blühende , palmen -
umrauschte Siedlungen entwickelten sich aus
den Garnisonen , europäische Städte mit allem
Komfort neben der bestürzenden Primitivität
der Eingeborenenhütten .

Nach dem ersten Weltkrieg wurde die Wer -
buug für die Legion in allen Kulturländern
verboten , lediglich im Deutschen Reich und in
Oesterreich durfte sie nach Artikel 179,8 des
Verfailler Vertrages durchgeführt werden . Die -
fer Artikel stabilisierte das Recht Frankreichs ,
die Mannschaften seiner Legion aus Deutschen
zu ergänzen . ES hat in den unruhigen Nach-
kriegsjahren an sachlicher Aufklärung , behörd -
lichen Warnungen und diplomatischen Schrit »
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ten nicht gefehlt , um den Zustrom deutschenBlutes zur Legion zu unterbinden , trotzdem
betrug der jährliche Nachschub 10 000 Mann ,davon stammten vier Fünftel aus Deutschland .Das waren nicht alles verkrachte Existenzen ,kriminelle Elemente oder unheilbare Roman -
tiker , da war mancher darunter , den Hungerund Arbeitslosigkeit über die Reichsgrenzen
getrieben hatten , besonders aus den gefährde -
ten westdeutschen Gebieten , wo sich die berüch-
tigten Werber in den Tagen der Rhein - und
Ruhrbesetzung ungehindert betätigen konnten .

Erst der nationalsozialistische Staat ^ schuf
durch die Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht und den Wiederaufbau der Wirt -
schast die gesetzlichen, sozialen und ethischen
Voraussetzungen für einen erfolgreichen
Kampf gegen die Fremdenlegion . Die Rechts -
auffassung , daß für jeden in der Fremden -
legion diensttuenden Deutschen der Tatbestanddes Verrates an Volk und Vaterland vor -
liege , wurde auch im Volke selbstverständlich ,der Zustrom aus Deutschland hörte völlig auf .Die Freilassung aller noch dienenden deutschen
Legionäre wurde im Juni 1940 in den Waf¬
fenstillstandsverhandlungen mit Frankreich
festgelegt .

Seitdem ist der größte Teil aller ehemaligen
Legionäre deutschen Blutes in die Heimat zu-
rückgeführt worden . Die Garnisonen von
Oran , Sidi Bel Abbes , Soufse , Colomb Be -
char und Marrakesch füllten sich auf mit rot -
spanischen Milizionären und Mitgliedern der
internationalen Brigaden , die sich nach dem
Siege Francos auf daS afrikanische Ufer ge -
rettet hatten , auf der Suche nach neuen Her -
ren und neuem Sold . Die Legion wurde ser-
ner ergänzt durch Levantetruppen ans dem
Nahen Osten .

Das hat nun ein Ende . Die Fremdenlegion
hat aufgehört zu bestehen . Den neuen Her -
ren in Nordafrika paßt eS nicht , daß in dem
von ihnen besetzten Gebiet noch eine autonome
französische Militärtruppe besteht. Heute sindalle Franzosen Nordafrikas . Gaullisten wie
Giraudanhänger , Legionäre Englands und
der USA . geworden . Aerger geht es ihnen alsden Fremdenlegionären , Sie unter der Tri -
colore kämpften , die brachten nur ihr eigenes ,meist verpfuschtes Leven zum Einsatz , Sie Ver -
räter -Franzosen von hente aber verspielen ihr
ganzes Kolonialreich .

Die richtige Antwort
Zynischer Auglophile in Paris niedergeschlagen

B. Paris . 23. Sept . Die Presse hat wiederholt
darauf hingewiesen , feit den letzten massiven
Bombenangriffen auf französische Wohnviertel ,besonders auf Paris , vollziehe sich ein St im -
mungsumschwung bei der Bevölke »
rung . Als Beispiel dafür bezeichnet man
den lauten Beifall der Pariser Bevölkerung
bei dem Angriff am 9. September , als sieben
feindlichen Flugzeuge über Paris abgeschossen
wurden , für die deutsche Flak . Ein anderer Be -
weis dieses Stimmungsumschwungs ist folgen -
der Vorfall : Kürzlich wurde am Boulevard
Murat vor einem zerstörten Häuserblock be-
obachtet, wie der Anführer einer Gruppe
junger Leute sagte : „Was wollt ihr denn ? DaS
ist eben Krieg ." Kaum hatte der Bursche den
Satz hervorgebracht , als die Menge auch schon
auf ihn stürzte und ihn mit Faustschlägen
niederschlug , so daß er blutüberströmt fortge -
tragen werden mußte . Die Zeitung „An Pt -
lori " schreibt dazu : „Endlich beginnt das fran -
Mische Volk die einzige Sprache zu sprechen,die gegenüber den unmenschlichen Schweine -
Hunden, die den Massenmord an unserer Be -
völkerung als „Krieg " bezeichnen, erforderlich
ist. Wenn diese „Patrioten " von der Menge
gelyncht werben , dann wollen wir nicht ver -
fehlen , diesem Alt der Volksgerechtigkeit un -
seren aufrichtigen Beifall zu zollen ."

Eine Botschaft Loses an Mussolini
* Bangkok . 23 . Sept . Nach einer Bekannt -

machung des Hauptquartiers der indischen Un -
abhängigkeitSliga hat SubhaS Chandra Bose
an Mussolini eine Botschaft gerichtet , in der eS
u. a . heißt :

„Im Namen Ser inSifchen Unabhängigkeit »-
bewegung und in meinem Namen habe ich den
Wunsch, Euer Exzellenz meinen herzlichsten
Glückwunsch auszusprechen für Ihr Entkom -
men auS den Krallen schmutzigen Verrats .
Dank der Macht Deutschlands sind alle Der -
schwörungen des Feindes in Italien vereitelt
worden . Bereinigt von allen unzuverlässigen
und verräterischen Elementen , wirb das ita -
lienische Volk mit Hilfe seiner machtvollen Ver -
bündeten Japan und Deutschland unter Ser
Führung Euer Exzellenz den ihm zukommen -
den Platz im Kamps um das eigene Land und
im gemeinsamen Ringen zogen den gemein -
samen Feind einnehmen . Indien ist vom End -
sieg genau so fest überzeugt , wie es an eine
Befreiung des eigenen Volkes glaubt ."

Aeuer Rechtfertigungsversuch des Halunken Badoglio
Unverschämte Behauptungen und Tatsachenverdrehungen des jammerlichen und erbärmlichen Verräters

* Berlin , 28. Sept . Der Verräter hielt es
schon wieder einmal für notwendig , mit einer
Erklärung vor das italienische Volk zu treten .
Badoglio beendete seine Rede mit einer acht
Punkte enthaltenden Erklärung , durch die er
sich und das Königshaus , dessen Herrscher das
Komplott mit den Feinden gegen Deutschland
und seine Verbündeten geschmiedet hat , von
der Schuld des Verrates reinzuwaschen ver -
sucht.

Die Erklärung beginnt mit der kühnen Be -
hauptung , daß der König und das Königs -
Haus Ausdruck des Willens des italienischen
Volkes seien und daß das Volk mit dem Fa -
schismus nichts mehr zu tun haben wolle . Ba -
doglio und seine Auftraggeber übersehen ge -
flissentlich , was soeben erst durch einen Reise -
bericht im Berner ,^ und " bestätigt wurde ,
daß sichdas italienische Volk voll
Verachtung von seinem König ab -
wendet , der es in das Chaos gestürzt und
sich selbst bei den ehemaligen Feinden Italiens
in Sicherheit gebracht hat . Dagegen strömen
unentwegt die Massen wieder dem Faschismus
zu , der die Schmach des italienischen Königs -
Hauses tilgen wird . Was vom Volke gilt , gilt
auch von den Truppen . Die traditionsbewuß -
ten Soldaten sammeln sich unter den Fahnender faschistischen Nationalregierung .

In Punkt 4 stellt Badoglio die freche Be -
hauptung auf , nicht daS italienische Volk habe
die Deutschen verraten , sondern Italien sei von
der „nazi -fafchistischen Verschwörung " verraten
worden . London und selbst Churchill haben in -
zwischen der Welt unwiderlegbare Beweise da-
für gegeben , daß die Badoglio - Clique von
langer Hand ihren hinterlistigen
Schurkenstreich gegendendeutschen
Verbündeten vorbereitet hatte . Es
wird dem Halunken Badoglio nicht gelingen ,
diese Verschwörung von sich abzuschütteln . Eine
nicht minder erbärmliche Verdrehung der Tat -
fachen ist eS, wenn Badoglio erklärt , die Land »
und Stadtbevölkerung von Nord -Jtalien würde
die Zehntausende ihrer Söhne nicht vergessen ,
„die einzig und allein im Interesse Deutsch-
lands nach Sowjetrußland und in die afrika ?
Nische Wüste geschickt wurSen ". Als ob nicht alle
Welt wüßte , daß deutsche Truppen nach Afrika
gingen , um an der Seite ihrer italienischen
Kameraden den Feind am Raub italienischen
Besitzes zu hindern . Als ob nicht das faschistische
Italien in Erkenntnis der bolschewistischen Ge -
fahr es als seine Mission ansah , an der Seite
Deutschlands Europa gegen den Bolschewismus
zu verteidigen .

Nicht daS Verhalten der Deutschen nach dem
Waffenstillstand hat . wie der Verrätergeneral
weiterhin den Italienern einreden will , die
„Kluft »wischen Deutschland und Italien noch
vertieft "

, sondern es lieg f allein im Interesse
jener feindhörigen Cliaue um Viktor Ema -
nuel , Umberto und Badoglio , eine Kluft zwi -
schen zwei Völkern aufzureißen , Sie sich einig
darin waren , daß sie gemeinsam einen Exi -
stenzkampf bis zur siegreichen Entscheidung

führen müssen . ES wird ein frommer Wunsch
Badoglios bleiben , anzunehmen , daß Italien
„um so eher frei sein wird , je schneller die
Deutschen vertrieben werden ", und daß unter
der Führung des Königs „Flüchtlinge , Land -
leute und Arbeiter gemeinsam daS zukünftige
Schicksal Italiens formen " werden . Jene Ver -
fchwörerbande , die Italien an den Abgrund
geführt hat , hat damit das Vertrauen jedes
ehrbewußten Italieners ein für allemal
verspielt . Es ist daher ein billiger Effekt ,wenn Badoglio seine Erklärung mit der Ver -
sicherung schließt, Italien werde „aus einer
Tragödie stärker denn je auferstehen , wenn
alle Italiener einig bleiben und auf den Siegvertrauen ".

Wieviel Rechtfertigungsversuche Badoglio
auch noch unternehmen wag , er ist nichtsals ein erbärmlicher und fämmer -
licher Wicht , der jedes Gefühl für Anstandund Ehre verloren hat und nun offenbar in
Angst und Sorge darum ist, daß er und sein
königlicher Komplize Amt und Würden ein -
büßen könnten .

Der Fußtritt für den Verräter
* Stockholm , 23. Sept . Wenn sich der italie -

Nische König und sein Berrätergeneral Badoglio

von ihrem Komplott mit dem Feind besondere
Ehrungen und Vorteile versprochen hatten , so
werden sie jetzt darüber belehrt sein , daß sie
auf Englands Dank nicht ztt rechnen
haben . So verlautet in Stockholm , daß Victor
Emanuel wahrscheinlich nach Kairo geführt
wevden soll. Es war vorgeschlagen worden , ihn
nach England zu bringen , aber d-ieser Vor -
schlag sei verworfen worden . Man sehe es auch
nicht als angebracht an , daß sich der Verräter -
könig in Novdasrika aushält .

Auch der Negus sieht jetzt die Zeit gekommen,
'

sein Mütchen an Victor Emanuel und Ba -
doglio zu kühlen . Zunächst einmai . hat er .Hurch
seinen diplomatischen Vertreter " in London
Protest Sagegen erhoben , daß sich Victor
Emanuel „Kaiser von Abefsinien " nenne , wo
doch er , der NeguS ( ?) , der rechtmäßige Herr¬
scher sei. Auch gegen den Titel „Herzog von
Addis Abeba "

, den sich Badoglio seinerzeit hat
verleihen lassen, legt der Negus Verwahrung
ein mit der Begründung , daß Badoglio dieser
Titel nicht von ihm , dem Negus , rechtmäßig
verliehen sei .

Man sieht, wie wenig Achtung und Ehrfurcht
man vor dem Verräterpack im feindlichen La-
ger hat . Jeder tritt sich an - ihnen die Füße ab.Und so wird es bleiben .

varuch schürt den Kriegsbrand
„ftrieg mit großen Risiken" — Das Weltjudentum nm den Ausgang feines Kriegs -

Unternehmens besorgt
H.W. Stockholm , 28. Sept . Eines der nnbe -

strittenen Häupter des Weltjudentums , einerder amerikanischen Kriegsjuben aus dem enge-
ren Beraterkreis hinter Roosevelt , der ihmeines der mächtigsten Aemter in der USA .-
Kriegswirtschaft zugeschanzt hat , nämlich der
Hauptberater des Direktors für Kriegsmobil -
machung , Baruch . forderte soeben in Wa -
shington eine Verschärfung des Luft -
terrorkrieges gegen Deutschland über
alles bisher dagewesene hinaus . Der Jude ,
dessen Haß und Vernichtungswillen gegen Eu -
ropa keine Grenzen mehr kennt , führte eine
Reihe von Argumenten für seine Forderung
an , die zum Teil recht interessant sind, weil sie
die Befürchtung verraten , daß der von Deutsch-
land vorgeschriebene weitere Kriegsverlauf Sen
Verbündeten so schwere Opfer auferlegen
könnte , daß die Völker der Plutokratien wo-
möglich die Freude an diesem Krieg der Juden
und Judengenossen verlieren .

Baruch sagte , aus deutscher Seite sei eine Zu -
rücknahme der Streitkräfte auf Linien im
Gange , von denen auS die Deutschen überall
gegen ihre Angreifer zurückschlagen könnten ,
und zwar an ganz überraschenden Punkten , an
denen sie jeweils die Uebermacht hätten . Sie
seien auf diese Weise in der Lage , ihre » Fein -
den gefährliche Verluste zuzufügen . Die
Kriegführung unter Ausnutzung
der inneren Linie erscheint Sem Juden

krisis der algerischen Vernunftehe
De Gaulle verlangt den Ausschluß Eirauds aus dem Komitee

O PariS . 23. Sept . Die unter anglo -amerika -
nischem Druck geschlossene Vernunftehe de
Gaulle —Giraud ist alles andere als glücklich.
Seit die beiden Kampfhähne Giraud und de
Gaulle an einem Tisch sitzen , reißen die Mel -
düngen über ernste Meinungsverschiedenheiten
und schwerwiegende Auseinandersetzungen nicht
ab . Obwohl London und Washington , um zu-
künftige Streitereien zu vermeiden , den beiden
Oberverrätern streng getrennte Ressorts zu-
gewiesen haben , kommt es doch immer wieder
zu Auseinandersetzungen und zu heimlichem
Intrigenspiel , bei dem der eine den anderen
auszustechen versucht . So unternahm de Gaulle
einen neuen Versuch , sich seines Gegenspielers
zu entledigen . Den äußeren Anlaß bildeten die
Ereignisse im Mittelmeer . Als der Verrat
BadoglioS ruchbar wurde und die anglo -ameri -
kanifchen Streitkräfte ihre Landungsoperatio -
nen gegen Italien begannen , schien auch für die
Verrätertruppen des Algierkomitees die große
Stunde geschlagen zu haben . Insbesondere
Giraud sah sich wahrscheinlich schon als lorbeer -
geschmückterSieger in Südfrankreich einziehen .
Daß zunächst Korsika besetzt werden mußte , eheman gegen die europäische Südflanke anrennen
konnte , war selbstverständlich , aber darin sah
Giraud nur geringe Schwierigkeiten . Im
Gegenteil , ehe einer seiner Soldaten den Boden
dieser Insel betreten hatte , ließ er bereits schon

Meldungen über die Eroberung von Korsika
zirkulieren . Ebenso schnell stellte sich dann
allerdings auch heraus , baß Girauds
„Siegesmeldungen " zu früh unters
Volk geraten waren , und de Gaulle , der
vor dem Algier - Komitee zugeben mußte , daß
der Sturm auf Korsika noch nicht so weit sei,
hat seinen ganzen Aerger auf Giraud abge -
laden und im Komitee den Antrag gestellt,
seinen Gegenspieler aus dem Komitee auszu -
schließen.

Baruch , nachdem es nirgendwo gelungen ist,trotz des systematisch betriebenen Einkreisuugs -
krieges Breschen in den Kern der Festung Eu -
ropa zu legen , als etwas äußerst Abschrecken-des . Er sieht, da die Verbündeten lediglich in
das Vorfeld eingedrungen sind und sich hier
nunmehr exponiert genug fühlen , zweifellos
Rückschläge nicht nur materieller , sondern auch
stimmungsmäßiger Art voraus . Er erklärte ,wenn man Deutschland nicht sofort zerstörenkönne , feien sehr große Risiken vorhanden . Je -
des überhaupt nur verfügbare Flugzeug müsse
sofort eingesetzt werden . Selbst die Kapi -
tulation Italiens werde , "so meinte der Jude
melancholisch, die Belastung für die Vereinig -
ten Staaten vermehren , statt sie zu vermin -
dern . Es seien nicht nur gewaltige Versor -
gungsleistungen , sondern auch eine Vermeh -
rung der militärischen Schlagkraft der Ver -
einigten Staaten notwendig .

Baruch hielt diese Rede im Rahmen der
gegenwärtig stattfindenden Auseinandersetzun -
gen um die Frage einer Befreiung der Fa -
milienväter bei den geplanten weiteren Ein -
Ziehungen zur USA - Armee . Sie werden kom-
pliziert durch den Bedarf der Industrie an
Arbeitskräften . Roosevelt und sein jüdischerBeraterkreis habe « sich jedoch bereits dahin
ausgesprochen , daß die weiteren Einziehungen
zur Armee nicht gefährdet werden dürfen . Den
Juden , die die USA . beherrschen , erscheint das
Leben der amerikanischen Familienväter abso-
lut notwendig als Beitrag für ihren Krieg
gegen Europa .

Aus Baruchs Gedankengängen geht freilich
hervor , daß die jüdische Strategie bedenkliche
Lücken und Schwankungen aufweist . Der deut -
sche Widerstand , nicht zuletzt seit dem Verrat
Badoglios , hat überrascht und frühere Berech -
nungen über den Haufen geworfen . Es wirb
sich herausstellen , daß auch die Hoffnung auf
das Fehlen eines Daches der Festung Europa
trügerisch ist . Schon bisher hat der Terror -
krieg gegen die Zivilbevölkerung trotz aller jü -
bischen Grausamkeit und Rücksichtslosigkeit, bie
ihn kennzeichnen , die erhofften Erfolge nicht
eingebracht . Baruchs Schrei verrät bie Sorge
der jüdischen Weltkriegsanstifter und Nutz-
nießer um den Ausgang ihres Unternehmens .

Australiens neuer außenpolitischer Kurs
Auflösung der Opposition — Freie Hand fiir Curtin

O Bern , 23 . Sept . Wird Australien dem
Londoner Kabinett unbequem ? Diese Frage
stellt man sich heute in London , nachdem Curtin
die absolute Mehrheit erlangt hat und nicht
mehr genötigt ist , vorsichtig vorzugehen , um
eine Regierungskrise zu vermeiden . Schon bei
früheren Gelegenheiten hat sich trotz der rela -
tiven parlamentarischen Schwäche des Curtin -
kabiaettS gezeigt , daß sowohl der australische
Ministerpräsident als auch sein Außenminister
eine von London unabhängige Po -
l i t i k betreiben wollen . Gegengewicht waren
bisher Sie Oppositionsgruppen , Sie keine Aen -
berung in der Art Ser Zusammenarbeit zwi -
schen England und Australien eintreten lassen
wollten .

Diese Opposition zerfällt jetzt. Wie aus Mel -
bourne gemeldet wirö , hat sich Surch den über -
wältigenden Sieg der Arbeiterpartei an de »
letzten Parlamentswahlen der bürgerliche
Oppositionsblock in seine Bestandteile auf -
gelöst. Gleichzeitig wurde der ehemalige Mini -
sterpräsiöent Hughes , dessen Taktik allgemein
sür die schwere Wahlniederlage der beiden
bürgerlichen Parteien verantwortlich gemacht
wurde , abgebaut . An seiner Stelle wählte die
United Australian Party zu ihrem Vorsitzen-
den und damit zum Führer der Opposition
den ehemaligen Ministerpräsidenten MeuzieS ,
während Fadden zum Vorsitzenden der Country
Party gewählt wurde . Beide OppositionSpar -
teie» wollt » i» Zukunft getrennt vorgeht ».

MenzieS ist genau so wie Ser australische Hoch -
kommissar in London , Bruce , ein Anhänger
der Unterordnung Australiens unter die Be -
lange des Mutterlandes , aber schwerlich hat
jetzt Menzies , obwohl an Sie Spitze seiner
Partei gelangt , noch Sie parlamentarische
Stimmzahl hinter sich, um Ser Regierung Cur -
tin gefährlich zu werden .

Infolgedessen muß London damit rechnen .Saß Curtin energischer als bisher die Teil -
nähme an der Empire - Politik und die Erfül -
lung des Westminster - Statuts verlangen wird .
Vor einigen Tagen hatte er sich bereits für
die Bildung eines Empire - Kabi -
nettS eingesetzt. Oftmals ist diese Forderung
im Kreise der Dominien - Minister schon er -
hoben worden , bisher sind es aber immer Au -
strglien oder Südafrika gewesen , die sich schließ -
lich bereit fanden , die Angelegenheit zu ver -
tagen . Curtin scheint zu diesem Spiele nicht
mehr willens zu sein , und prompt vernimmt
man auch aus London , daß Churchill allen
Premierministern des Empire ein Treffen ,
wahrscheinlich in London , vorgeschlagen hat .
Sein Plan ist offenbar eine neue Empire -
Konferenz , der Plan Curtins dagegen zielt auf
Errichtung eines Empire -Parlaments ab. Nach
der Zurückdrängung Ser Kvnservativen im
Canberra - Parlament dürste er mindestens
innenpolitisch freie Hand haben , um einen sol-
chen Plan auch in London stärker vertreten zu
könne».

„ Sttafmatznahmen" gegen den Hunger
England sucht aus der Katastrophe in Bengalen politisch Kapital zu schlagen

HW. Stockholm . 28. Sept . Die englische Re -
gierung sucht jetzt, unfähig zu wirklicher Ab-
Hilfe gegen die Hungersnot in Indien , sogar
aus dieser Katastrophe noch politisch Honig zu
saugen , und zwar im Sinne einer Abwür -
gung der kümmerlichen Selbstverwaltungs -
organe , Sie früher konzediert wurden unter
entsprechender Einschränkung der ohnehin un -
sicheren Zukunftsversprechungen an Indien .
Das ist der logische Schluß , der sich aufzwingt
aus einer Erklärung des englischen Indien -
Ministers Amery vor dem Unterhaus am
Donnerstag . Amery gab in seiner Erklärung ,die schönklingend der „Lebensmittellage " in
Indien gewidmet war , die Gefahr einer Hun -
gersnot zu — als wenn sie nicht schon längst
Wirklichkeit wäre . Die Konzentratio » vieler
Menschen , so sagte er scheinheilig , gebe leider
Anlaß zur Sorge - *■ als wenn Mister Amery
nicht genau wüßte , welche .^Konzentration von
Menschen" ausschlaggebend zu der jetzigen Ka -
tastrophe beigetragen hat : Zunächst die Flücht -
lingsströme aus Burma , die von den eng-
lischen Behörden nicht kontrolliert werden
konnten und die sich seit Beginn des Pazifik -
krieges in die nahe gelegenen Gebiete Ben -
galens ergossen haben . Dann die Anhäufung
von Arbeitermassen in den hastig aufgezoge -
nen Rüstungsindustrien , die mit amerikani -
schem Tempo aus dem Boden gestampft wer -
den sollten , schließlich die englisch-amerikani -
schen Aufmarfchvorbereitungen an der burme -
fischen Grenze , die wiederum ohne Rückficht
auf die dichte Eingeborenen -Bevölkerung ge -
troffen werden ..Amery gab zu , daß Sie Lage fich kompliziert
habe durch die Einbeziehung auch von Land -
bezirken in den Kreis der notleidenden Gebiete .
Auf Fragen erklärte er , Einzelheiten über die
geplanten Hilfsmaßnahmen könnten „aus
Sicherheitsgründen " nicht gegeben werden . Der
wahre Grund dürfte in der Unzulänglichkeit
und dem zu späten Einsatz dieser Maßnahme »
liegen . Die bengalische Regierung , so sagte er ,
habe „bereits " Rationierungsmaßnahmen in 70
Städten und andere Vorkehrungen durchge-
führt . Die Hauptverantwortung liege bei den
„Provinzregierungen mit Selbstverwaltung für
das ErnährungSmesen ".

Nachdem Amery auf diese Weis« Sie englische
Schuld zu verwischen und die Inder selbst an -
zuklagen versucht hatte , deren schwache Beteili -
gung an Ser sogenannten Selbstverwaltung

doch durch den englischen Kampf gegen die
Kongreßpartei weitgehend illusorisch gemacht
worden ist — ganz abgesehen davon , daß wahr -
scheinlich auch stärkere indische „Selbstverwal -
tungen " bei dem bösen Willen der Engländer
keine Lebensmittel aus dem ausgebluteten und
mißbrauchten Lande hätten herausholen kön-
nen , folgten zum Ueberflnß auch noch Drohun -
gen . Amery kleidete sie heuchlerisch in * die
Formel , man dürfe nicht allzu hastig auf Zu -
rücknahme der in Frage stehenden indischen
Mitbestimmungsrechts drängen — nicht „allzu
hastig"

, geplant sind solche englischen „Straf -
maßnahmen " also wahrhaftig . Er gab zu , ernste
Maßnahmen würden sich wohl nicht vermeiden
lassen.

Seit den schweren inneren Konflikten , die
über Indien hereinbrachen , seit den schweren
englischen Niederlagen in Burma und der
immer stärkeren Einsilierung des UÄA . -Rii -
stungskapitals mit gewaltsamer Jndustriali -
steruug großer indischer Küstenbezirke war eine
solche Katastrophe , wie sie jetzt selbst nach
Amerys Andeutungen Bengalen mit Kalkutta ,
ferner Bombay und viele andere Städte heim -
sucht , mit Sicherheit zu erwarten . Die Eng -
länder haben nichts getan , um ihr vorzubeu -
gen , jetzt aber suchen sie sogar noch politisch
Ltapital haraus zu schlagen, indem sie bie
Schuld der indischen „Selbstverwaltung " auf -
laden möchten. Das ist ein klassisches Stück
englischer Kolontalpolitik .

Schweiz hält Kommunistenverbot aufrecht
O.Sch. Bern , 28. Sept . Der Schweizer Ratio -

nalrat hat sich nach einer kurzen Debatte mit
großer Mehrheit für bie Aufrechterhaltung des
Kymmunistenverbotes ausgesprochen . Die De -
batte darüber war durch eine Petition aus
linksradikalen Kreisen mit 70 000 Unterschriften
hervorgerufen worden . Diese verlangten die
Amnestie für die vom Bundesgericht verurteil -
ten Kommunistenchefs nnö die Aufhebung der
Verbote der kommunistischen Partei und der
sozialistischen Förderation Nicoles . Das Am-
nestieverlangen wurde vom Schweizer Ratio -
nalrat mit 112 gegen 2 Stimmen zurückgewie -
sen, während das Verlangen nach Aufhebung
der Parteiverbote mit 95 Stimmen der bürger¬
lichen Regierungsparteien gegen 41 Stimmen
der Oppositionsgruppen , also im wesentlichen
der Sozialdemokraten , abgelehnt wurde.

Der Führer hat Sem ordentliche » Pro ^
fessor em. Dr . Wilhelm Benecke in Münster
aus Anlaß Ser Vollendung feines 75. LebenS-
jahres , dem Generalmajor a. D . Dr . phil . h . e.
Bernhard Schwertfeger in Hannover ebenfalls
aus Anlaß der Vollendung seines 75. Lebens¬
jahres und dem ordentliche » Professor Dr .
med . August Wagner in Berlin aus Anlaß der
Vollendung feines 70. Lebenswahres die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe ».

Generalleutnant Renator Rieei ,
der Generalsekretär der faschistischen Miliz ,
wurde durch eine am Mittwochabend verössent -
lichte Anordnung des Generalsekretärs der
Republikanischen Faschistischen Partei , Pavo -
lini , zum Kommissar für die bisherige fafchi -
stische Jugendorganisation Gioventu Jtalina
del Littorio ernannt .

Die fortwährenden Desertler « »»
gen von der Giraud - zu der de Gaulle -Armee
haben Giraud veranlaßt , mit Erschießungen z«
drohen . De Gaulle hat in Ssax Werbebüro ^

'
eingerichtet und läßt die Giraud - Solöaten mit
Lastautos aus der Nähe ihrer Kasernen ab-
holen .

Der ErzbischofvonAork . der gegen-
wärtig in Ser Sowjetunion weilt , erklärte , er
sei überzeugt , daß die Zukunft des Weltfrie ,
dens zu einem großen Teil von der Zusammen -
arbeit zwischen der Sowjetunion , den Verei «
nigten Staaten und Großbritannien abhänge «
werde . Es müsse dafür gesorgt werden , Saß
Sie anglo -sowjetrussische Freundschaft im Kriegt
wie im Frieden auf festen Füßen steht.

Wangtschingwei , der Präsident Ser
Nationalregieruug in Nanking , kam am Mitt -
woch in Begleitung von Ehen -Kung -Co, dem
Präsidenten des „Anan " der gesetzgebende«
chinesischen Körperschaft , in Tokio an . Nach
Besprechungen mit Premierminister Toto fo-
wie anderen japanischen Staatsmännern uns
einem Besuch im Kaiserpalast kehrte Wang¬
tschingwei nach Nanking zurück.

Australische Fallschirmjäger , « «
am Dienstag im Markham -Tal , 96 Km . nord «
westlich von Lac auf Neu -Guinea landete «»
sehen ihrer völligen Vernichtung durch jap «»
Nische Truppen entgegen .

Indien ist niemals so antienglisch gewe¬
sen wie jetzt, stellte selbst Ser frühere Vize¬
könig von Indien . Lord Linlithgow , gegen¬
über dem USA . -Jonrnalisten LniS Fisher fest.

Das Tschnngking - Blatt „Takung
P a e" äußert seine Unzufriedenheit ^ nit der
augenblicklichen Lage und schreibt, daß sich
Tschungking nicht mehr auf das platonische
Wohlwollen der Anglo -Amerikaner verlasse «
dürfe , sondern fich auf die eigenen Füße stelle«
müsse.

Das libanesische Parlament wählte
am Donnerstag Scheich El -Khuri mit Unter -
stützung der schiitischen Abgeordneten mit einer
Mehrheit von 44 Stimmen zum Präsidenten
der Republik .

JmWolkenkratzerdes Rockefeller Cen-
taur in Neuyork mit seinen 226 Personenauf -
zügen sind die List-jungen in Sen Streik getre -
ten . 2700 Menschen , die in dem Gebäude
arbeiten , saßen infolgedessen stundenlang i»
ihren Büros gefangen .

London hat Tfchnngking wissen las-
sen, daß die chinesischen Truppen nicht dem
Lord Mountbatten unterstellt werden sollen,
sondern weiterhin unter Tschiangkeischeck »
Oberbefehl stehen. Die Tschungking - Chinese «
werden diese britische Großzügigkeit gewiß sehr
zn schätzen wissen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 23 . Sept . De «

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes an Oberleutnant d. R . Axel Brune ,
Batteriesührer in einem Artillerie -Regiment .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuze« fiir
Generaloberstabsarzt Prof . Dr . Handloser

DNB . » erlitt , A . Sept . Der Führer »er «
lieh dem Chef des WehrmachtsanitätswesenS «
Generaloberstabsarzt Prof . Dr . Hautloser ,
in Anerkennung seiner Verdienste nm be*
Ansban und Einsatz des Sanitätsweseus der
Wehrmacht das Ritterkreuz des KriegSverdienst '
krenzes mit Schwerter ».

Arbeitstagung der Rüstung
* Berlin , 28. Sept . Auf Einladung deS

Reichsmarschalls des Großdeutschen Reiche»-
Hermauu Göring , hatte der Reichsminister f»<
Rüstung und Kriegsproduktion . Speer , &tf
führenden Männer der deutschen Rüstung i*
einer Arbeitstagung auf einem Flugplatz de«
Luftwaffe im Osten einberufen .

Die mehrtägigen Veranstaltungen , an bene«
maßgebliche Vertreter der Luftwaffe , an ihrer
Spitze der Staatssekretär der Luftfahrt und
Generalinspekteur der Luftwaffe , General «
feldmarschall Milch , sowie bie bedeutendste »
Persönlichkeiten aus Entwicklung und Fer¬
tigung der deutschen Rüstungsindustrie teil »
nahmen , wurden durch einen Vortrag de»
Reichsministers Speer über Sie EutwicklunS
und Steigerung des deutschen Rüstuugspote «'
tials eingeleitet .

Die Arbeitstagung , auf der n . a . Professor
Messerschmitt , Prof . Hertel , Prof . Tank . Dr .
ing . Werner , Direktor Heyne und Direktor
Frydag sowie Generalmajor Galland , Oberst
i . G . von Löhberg und Oberst Peltz das WoN
ergriffen , schloß mit einer Ansprache des Ge««*
ralfeldmarfchalls Milch .

Anschließend fand eine eindrucksvolle Bor¬
führung neuer deutscher Waffen und ein : Be¬
sichtigung jüngst erbeuteter Feindflugzeug «
statt .

Moskau beschlagnahmt fernöstliche
Lebensmittelbestände

* Stockholm , 23. Sept . Der Istanbuler Kor¬
respondent von „DagAposten " erfährt auS W *
kau , daß die Sowjetregierung beschlossen bA»
alle vorhandenen Lebensmittelmengen auS Ost»
sibirien , Transkaikal und den östlichen Am » ? '
gebieten die zur Ernährung der Bevölkerung
im kommenden Winter bestimmt waren ,
requirieren . Diese Lebensmittel sollen an
europäische Front transportiert werden ,
die Rote Armee in immer stärkerem Maße »i»
LeVensmittelknaypheit leide . ^

Vorlag : Fttlirer -VerlaB G. m. d. H„ Kai
Verlagsdirektor : Emil ftfnns. Hauptschrlftleften
Moralirr . Stell*. Hauptschriftleiter Dr . 0*»."»
Rotationsdruck : SOdweetdeotoehe Druck - aaä
( •wlbehaH m. b. & Zur Zelt tat Preisliste Nr . 1*
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Nu gutes Luch für unsere Soldaten
Spendet mit den Herzen zur fünften Büchersammlung der NSDAP .

Ein Opfer, keine Spende >

z. Osfe»bm :g. Wiederum hat die Partei zu einer
Mchersammlung für unsere Soldaten , der
^»ften innerhalb dieses Krieges , aufgerufen

,
TS wird wohl trotz der fünften Büchersamm -

auch heute noch da und dort « inen Volks -
iknossen geben , der darüber erstaunt sein mag
^ber eine Büchersammlung für unsere Soldaten .
. Jawohl , eine Büchersammlung für unsere
Soldaten !
Jeder Volksgenosse schätzt ein gutes Buch . Der

Jute zieht mehr die Klassiker vor , der - andere
Mt gerne die Romantiker , jener Volksgenosse
'hätzt ernste Lyrik , viele vertiefen sich in die
Unerschöpfliche Fülle eines umfassenden poli -
Men Buches , andere wieder wünschen nur
Atorische und geschichtliche Romane , und wohl
Me zusammen verschmähen nicht ein lustiges
xuch, einen heiteren Roman , eine herzhafte
Kurzgeschichte oder eine kleine Lese Humor -
Mähender Anekdoten und Witze. Soviel «
Renschen gibt es , soviele Wünsche wird es auch
Kmer geben , und ebenso groß wird auch die
Nachfrage nach einem guten Buche sein.
. Air wissen alle , daß gegenwärtig die gesamte
veimat für den Sieg arbeitet . Wenige Volks -
^ Nossen nur arbeiten noch in den Buchdrucke-
'eien und Buchbindereien und es könne« daher
Mt mehr so viel Bücher hergestellt und ge -
"ifert werben . Gleichgeblieben aber , ja sogar
^ wachsen. ist die Nachfrage nach Büchern , vor
"ttent nach guten Büchern . Daß diese Nachfrage
" >cht nur in der Heimat da ist, sondern auch
** der Front , ist selbstverständlich .

TaS kann es auch besseres geben , für eine
"eine stille Stunde der Entspannung und
^ uen Krästesammelns als ein gutes Buch.
»8 ist ein guter Kamerad , das Buch ! Mehr

ein Bündel gebundener Blätter . Es ist ein
Miller Kamerad , der immer da ist und der ,
•»enn wir ihn in einer kurzen Ruhestunde vor -
!>«hmen , zu Leben erwacht und uns Vieles zu
Aen hat , uns neue Kräfte gibt und einen
Ausgleich schafft für den nervenverbrauchenden
^«bensalltag . Wer aber hat einen größeren
Anspruch auf diesen guten Kameraden als der
«oldat ? In Kampfpausen , in Ruhestellungen ,

den Quartieren und in den Lazaretten ,
Überall soll ihm dieser gute Kamerad zur Seite l
»ehen. soll ihm neue seelische Kräfte . Er -

frischung und Stunden der Entspannung
schenken.

„Ja , und wir in der Heimat !" , wird da und
dort nun wohl der Ruf laut werden ! Ja , wir
in der Heimat , brauchen trotz des Krieges nicht
jene Entbehrungen und Entsagungen auf uns
zu nehmen , wie es der Soldat draußen muß .
Wir können nach Feierabend bequem zu Hause
das Rundfunkgerät einschalten , können in das
Theater gehen oder uns im Lichtspieltheater
um die Ecke den neuesten Film ansehen . Das
alles haben die Soldaten draußen an der
Front nicht. Einen kleinen Ausgleich hierfür ,
soll ihnen nun daS gute Buch schaffen. DeS -
halb die Büchersammlung für die Soldaten .

Noch ein Wort aber , wollen wir dir , Volks -
genösse, sagen , das bei dir bestimmt Wieder -
hall sinden wird .

Nicht mit dem Geldbeutel geben , sondern mit
dem Herzen und mit einiger Ueberlegung . Hier
kannst auch Du beweisen , daß Du Opfer brin -
gen kannst . Ja gerade diese« Buch , und jenes
Buch dort , Bücher die Du immer sorgfältig
aufbewahrt hast, die Dir besonder » kostbar
waren , die Du an einem besonderen Ehren -
Plätzchen in deinem Bücherschrank aufbewahrt
hast, die wirst Du nun zur fünften Bücher -
sammlung der NSDAP , für unsere Soldaten
geben . Wir wollen dem Soldaten doch nur daS
Beste geben ! Nur ein gutes Buch wird unseren
Soldaten auch ein guter Kamerad sein.

„Was wünschen sich aber unsere Soldaten ?"

werden viele Volksgenossen ein wenig ratlos
sagen , wenn sie vor ihrem Bücherschrank stehen .
Oh , keine Sorge ! Soldatenwünsche sind groß
und vielseitig , und auch in Deinem Bücher -
schrank wird sich etwas finden , das den Wunsch
irgendeines Landserherzens . da draußen an
der Front oder daheim . in den Krankenstuben
der Lazarette erfüllen wird .

Und nun werben wir uns in den Bücher -
schränken unö Regalen auf die Suche machen
nach guten Büchern . Eines aber wird uns
Richtschnur und Motto sein , bei dieser Bücher -
sammlung für unsere Soldaten : „Wenn Du
die Bücher für die Soldaten aus deinem
Bücherschrank auswählst , dann tu es nicht nur
mit der Hand , sondern auch mit dem Herzen —
denn wir wollen unseren Soldaten einen guten
Kameraden geben ! E. F.

Besinnliche Stunden des Vergessens
Festlicher Abend fesselnder Vortragskunst mit Schauspieler Albrecht Schönhals

Dffenbnr «. Der bekannte und liebenswürdige
Filmschauspieler Albrecht Schönhals brachte
!>m vergangenen Mittwoch in Offenburg im
Gahmen eines festlichen KdF .- Abends fesseln-
°er Unterhaltung seine vielgerühmte Vortrags -
'Httft zum zweitenmal innerhalb vierzehn Tage
Ar Entfaltung . Auch anläßlich dieses zweiten
Gastspiels war das Offenburger Publikum sehr
iahlreich erschienen , zeigte sich aufgeschlossen
»Nd überaus beifallsfreudig und war erneut
***>» der gebotenen Kunst restlos begeistert .

Älbrecht Schönhals hatte sich wieder das Ziel
besetzt, ernste und besinnliche Stunden zu brin¬
gen, die uns über die schweren Sorgen des
«lltags leichter hinweghelfen . So schöpfte er
.̂ schickt in diesem trauten und vertrauten Bei -
'
ammensein aus dem unerschöpflichen Brunnen

5» deutschen Literatur Ernstes und Ausge-

^ ckertes und trug es in einer verbindenden ,
? iglllckenden und doch einfachen Art vor , die
ledermanns Herz erfreuen und erfrischen mußte .

Bei seinem ersten Auftreten am vergange -
»en 4. September hatten wir sein Gastspiel
^ würdigt und ausführlich besprochen , so daß
5f sich heute erübrigt , nochmals näher darauf
Anzugehen . Das Beiprogramm war ebenfalls
Wieder echte Kunst . Anneliese Born sang
Wieder und Chansons , die .süße Sehnsucht und

ẑ ebe auf ihren Flügeln trugen , während Eva
Maria Siefert sich als Sängerin großen
Formats entpuppte und n . a . in Arien von

^ izet und Grieg wahre Triumphe feiern
^ nnte . Schwungvolle Tanzweisen des Kapell¬
meisters Karl Jung waren zu hören, - rei -
« Ilde Tänze von Maya Christ und Orest

vollendeter Schönheit und Harmonie fanden
° e« denkbar besten Anklang , die diesen glänz -
»ollen Abend noch vertieften .

^ So jagte eine Kostbarkeit die andere und ein
^ eifallSsturm den anderen , bis ein ganz ent -
Eckender Wechselgesang zwischen Albrecht
^chönhalS und seiner Frau zart und leise er¬

klang und den unvergeßlichen „Stunden des
Vergessens " ein allzufrühes Ende bereitete .

Paul Fischer .

Am Sonntag : OFV .-Soldatenelf
Offenbnrg . Am kommenden Sonntag spielt

die erste Mannschaft des OFV . gegen die
Offenburger Sodatenelf , die schon zweimal dem
FV . Offenburg gegenüberstand . Im ersten
Treffen konnten die Platzbesitzer mit 3 :3 To -
ren das Spiel zu ihren Gunsten entscheiden,
während im darauffolgenden Revanchekampf
die Soldaten knapp , aber verdient als Sieger
mit 5 :4 Toren davonzogen . Die Wehrmachtelf
hat sich in dieser kurzen Zeit in Offenburger
Fußballkreisen recht populär gemacht : so wird
man mit Spannung gus das kommende Spiel
zwischen dem stark verjüngten OFB . und der
neuerstehenden Offenburger Soldatenelf , die
vergangenen Sonntag in Achern 5 : 1 gewann ,
sehen. Beide Mannschaften werben in ihren
derzeit stärksten Besetzungen antreten , und der
alte Kampfgeist der vergangenen Kämpfe wird
in dieser erneuten Begegnung wieder ausge -
frischt werden . Mannschaftsaufstellung des
OFB . sowie Spielbeginn ist im Aushang er -
sichtlich . W. L.

Rheinwasserstände vom 23 . September
Konstanz 818 (+ 1) , Breisach 178 (+ 5) , Kehl

237 (—3) , Straßburg 218 (—4) , Karlsruhe -
Maxau 381 (—8), Mannheim 253 (+ 25) , Caub
130 (+ 18) .

ni schwarzenBrett
NSDAP . Kreisleitung Offenburg

VDM . -Werl „Glaube und Schönheit " CffcnAurg .
Heute Freitagabend um 8 Übt findet als Auftakt unse¬
rer Wint « rarb«tt ein GemcinschaltSabend im Bürger -
saal statt . ES wird erwartet , daß ledeS Mädel zu
diesem Abend lomml . unb zwar in Unilorm .

Rachrichten -HJ . Ottenburg . Die gesamt« Gefolgschaft
tritt heute Freiiaq , den 24. Sept . 1943 , um 19.46 Uhr,
am Heim an . Erschein« , ist Pflicht .

Offenburger Sladtnachrlchlen
Alle Hilfe für Mutter und Kind

Offenburg . Der Feind kämpft gegen
Frauen und Kinder. Darum gerade jetzt - Alle
Hilfe für Mutter und Kind.

Dafür deine Spende morgen Samstag und
übermorgen Sonntag bei der 1. Reichsstraßen»
sammlung des Kriegs -Wiuterhilfswerkes .

(6 5 Jahre alt .) Eifenbahnoberfekretär
Franz G ö d t l e r vollendete in Lahr sein 85.
Lebensjahr . Er ist in Offenburg in der Angel -
gasse geboren und trat früh in den Eisenbahn -
dienst ein . Als Eisenbahnbeamter war Gödt -
ler in Bonndorf , Niederschopfheim . Offenburg
und Lahr tätig . Er hat aber in seiner Jugend
auch seine Liebhabereien neben seinem Dienst
gehabt . Im Hose von GödtlerS Eltern stand
in den Sommermonaten ein Handpuppenthea -
ter , in dem Gödtler die Figuren führte unö
auch die einzelnen Rollen sehr gut gesprochen
hat . Es waren Stücke des damals sehr be¬
kannten Münchner Marionettenspielers Georg
Schutzmann , der viel in Offenburg war und
die aus dem Gedächtnis von der Offenburger
Jngend , insvlsondere von Gödtler . nachge-
sprochen wurde . Einige Jahre später kam der
Phonograph , ein Vorläufer des Grammophons .
Gödtler hat auf die Wachsrollen seines Appa -
rates Offenburger sprechen lassen und auch
manches Musikstück . festgehalten . Seit er in
Lahr im Ruhestand lebt , widmet er sich der
Sammlung von alten Kupferstichen und Ur -
künden . Er hat wertvollste Stücke zusammen -
gebracht und vor dem Verlust gerettet . Bei
der Vollendung seines 75. Lebensjahres ge -
denken wir gerne Franz Gödtlers . der zu-
weilen auch sein « Vaterstadt und seine alten
Bekannten hier wieder aufsucht . (F . H.)

(Das neue Kinoprogramm .) Ab
heute Freitag , über Sonntag den Tobisfilm
„Lache , Bajazzo ". Er schildert , wie der Kym -
ponist Leoncavallo den Stoff zu seiner be-
rühmten Oper fand : der aus dem Zuchthaus
entlassene Gaukler Canio beichtet ihm , wie er
seine Frau und deren Liebhaber überraschte
und tötete . Unter Leoncavallos Händen for -
men sich zu Her Erzählung Motive und Melo -
dien , und schließlich hat er die Oper vollendet .
Canios Tochter , die der Aufführung beiwohnt ,
glaubt dunkle Erinnerungen noch einmal zu
erleben , aber Canio beruhigt sie : wie könnte
sie, das Adoptivkind der vornehmen Frau
Valmondi , an solchen Dingen Anteil haben ?
Und er taucht , von seinem Kinde unerkannt ,
wieder im Dunkel unter . . . Leopold Hainisch
inszeniert den Film . Paul Hörbiger , Heinz
Moog , Monika Bnrg und Benjamins Gigli
sind die Hauptdarsteller . Die „Stadthalli "

führt ebenfalls über Sonntag den Film „So
ein Mädchen vergißt man nicht" vor .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 19. bis 25. September gel¬

ten folgende Berdunkelnngszeite « :
Beginn : 20.25 Uhr.
Ende : 6.40 Uhr.

vlitl über Lahr
Kreisleiter Pg . Diehl sprach

M. H. Lahr . Die aus dem Kreis Witten im
KreiS Lahr untergebrachten Volksgenossen tra -
sen sich in der Aula der Luisenschule . 9tach der
Begrüßung durch den Verbindungsmann er -
griff Gauinsvekteur KreiSleiter Pg . Hein
Diehl das Wort zu einer eindringlichen An -
spräche an die Volksgenossen ans der Heimat .
Sorge des Führers um Deutschlands Jugend
und seine Frauen ist die Triebfeder für die
Verschickung aus den luftgefährdeten Gebieten .
In diesem Krieg , der selbst die Heimat zum
Kampfplatz macht , gilt es . sich zu bewähren
und die innere Sündhaftigkeit unter Beweis
zu stellen . Opfer werden von beiden Seiten , so-
wohl von den Verschickten wie auch von den
Ouartiergelbern verlangt . Nachdem Pg . Diehl
noch auf die verschiedenen Maßnahm ?« der Be -
treunng hingewiesen hatte und die Volks -
genossen der Fürsorge ihres Gauleiters und
der verständnisvollen Betreuung aller Partei -
stellen im Aufnahmegau versichert hatte , schloß
er seine Ansprache mit der grundsätzlichen For -
derung , Vertrauen zueinander zu haben . Im
Anschluß daran sprach Kreisleiter Pg . Burk
über örtliche Maßnahmen . Er unterstrich noch
einmal die von Kreisleiter Diehl erhobene
Forderung des gegenseitigen Vertrauens und
versprach den Volksgenossen die wärmste Un -
terstützung seiner Parteistellen bei etwaigen
Unklarheiten oder Schwierigkeiten .
Volkssport und Volkslied werben für das

Kriegs -Winterhilfswert
Lahr . Anläßlich der ersten Reichsstraßen -

sammlung zur Eröffnung des Kriegswinter -
Hilfswerkes 1848/44 , die unter dem Motto
„Volkssport und Volkslied werben für das
Kriegs - WHW ." steht, findet auch in unserem
Städtchen eine vielversprechende Werbeveran -

staltung statt . Auf dem Marktplatz werden am
Sonntagnachmittag die Lahrer Turn - und
Sportvereine sowie die Lahrer Kriegsstngge -
meinschaft ein umfangreiches Programm durch¬
führen , das neben Gesangsvorträgen und tur -
nerischen Vorführungen auch ein Faustballspiel
vorsieht . Die Veranstaltung wird mtt einem
Staffellauf durch die Straßen der Stadt ein -
geleitet , dessen Start und Ziel der Marktplatz
ist . Weiter wird in der Markthalle eine ösfent -
liche Kegelbahn eingerichtet und die Freunde
des Fußballsportes können ihre Treffsicherheit
bei einem Fußball -Torschießen unter Beweis
stellen.

Einkauf in den Abendstunden
nnr für Werktätige !

Lahr . In einem Aufruf wendet sich KreiS -
leiter Pg . Burk an die Frauen aus den Luft -
kriegsgebieten und gibt ihnen bekannt : Mit
Rücksicht auf öie werktätigen Frauen wurde
festgelegt , daß die Einzelhandelsgeschäfte tn
Lahr diese in der Zeit von 18—19 Uhr bevor¬
zugt zu bedienen haben . Nichtwerktätige Frauen
sollen ihre Einkäufe bis 17 Uhr getätigt haben .
Hierunter fallen auch die Frauen , die aus an -
deren Gebieten hier untergebracht sind. Die
Abendstunden sind der arbeitenden Bevölkerung
zum Einkauf vorbehalten . Der Einzelhandel
hat sich hiernach zu richten .

Lahr . („Münchhausen " in Lahr .) Vom
heutigen Freitag ab läuft in den Schwarzwald -
Lichtspielen Lahr der große Farbfilm der Ufa
um die unsterbliche Figur des berühmten
Lügenbarons „Münchhausen " . Petersburg ,
Konstantinopel , Venedig , märchenhafter Orient
und der Mond sind die Schauplätze des phan -
tasievollen Filmes , der in prächtigen Farben
auf der Leinwand abrollt . — Die Palast - Licht¬
spiele zeigen in Wiederaufführung den erfolg -
reichen Film „Der Postmeister " mit Heinrich
George in der Hauptrolle .

BHtf über Kehl
Am Sonntag Standortkonzert

Kehl . Anläßlich der ersten Straßensammlung
für das Kriegs -WHW 1V43/44 am kommenden
Sonntag , 26. September , gibt das Musikkorps
der Schutzpolizei Straßburg von 10 .80 Uhr bis
11 .30 Uhr ein Standkonzert auf dem hiesigen
Rathausplatz . Die Bevölkerung von Kehl ist
hierzu herzlichst eingeladen .

(Vom Kino .) Das „Union -Theater " zeigt
ab heute Freitag den Ufa - Film „Der Ochsen-
krieg " nach dem gleichnamigen Roman von
Ludwig Ganghofer . Das üusgehende Mittel¬
alter ist der geschichtliche Hintergrund dieses
eindrucksvollen Films , des Kampfes zwischen
Bergbauern und fürstlichen Landesherren . Eine
kleinliche Ursache, der Streit um das Weidrecht ,
wächst zum gefährlichen Konflikt und trägt die
Fanale eines Krieges in die stillen Bergtäler
des Berchtesgadener Landes . Der Atem einer
großen Vergangenheit , aber auch die Frische
ewiger deutscher Bergwelt weht aus diesem
wuchtigen , volkstümlichen Film . Die Haupt -
rollen verkörpern Elfriede Datzig . Paul Rich¬
ter , Willy Rösner . Fritz Kampers , Ernst Satt -
ler und Friedrich Ulmer .

Srels Offenburg
0 . Bühl - Dorf . (Dienstappell .) Jeden

Freitag des Monats finden sich sämtliche Po -
Mischen Leiter , Walter und Warte , die Fllh -
rer der Gliederungen , wie die Vereinsfithrer
im HJ .-Heim zum Dienstappell zusammen .
Nach der Totenehrung unserer Volksgenossen ,
als Opfer des vergangenen . Terrorangriffes ,
wie der Verlesung eines Auszuges aus der
Ansprache des Führers vom S. September
sprach Ortsgruppenleiter Pg . Schuh über ver -
schiodene politische wie militärische Fragen .
Nach einer allgemeinen Aussprache über das
Erntedankfest des deutschen Volkes wurde die
weitere Gestaltung der Dorfgemeinschifts -
abende besprochen . Zum Schluß ermahnte uns
Pg . Schuh an daS Wort unseres KreiSleiterS :
„Wenn öie Partei ruft , hat alles Persönliche
urückzutreten !" „Wir denken nicht an den
rieben , sondern wir kämpfen für den Sieg !"
W . Ebersweier . (7 0. Geburtstag .) Ge¬

stern Donnerstag konnte Ferdinand L i e n e r t,
Landwirt , seinen 70 . Geburtstag feiern . Trc
seines hohen Alters verrichtet er täglich no
seine Arbeit .

T . Ulm . (Von der Partei .) Heute Frei -
tagabend um 8.80 Uhr ist Mitgliederversamm¬
lung . Pünktliches Erscheinen ist für alle Partei -
genossen und Parteigenossinnen selbswerständ -
liche Pflicht .

N

F. Urloffen . (Unfall .) Der Farrenwärter
Franz Wiegele , Adolf - Hitler - Straße 85,
stürzte beim Tabakaufhängen so unglücklich
von der Leiter , daß er sich am linken Fuß eine
starke Verstauchung zuzog und ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte .

B. Friesenheim . (Altersjubila r e.) Die¬
ser Tage konnte Frau Amalie Herzog , geb.
Laible , in der Lahrgasse wohnhaft , ihren 82.
Geburtstag in guter Gesundheit begehen . —
" ' ren 75 . Geburtstag vollendet Frau Theresia

b e r l e , Ehefrau des Müllers August Oberle
in der Mühlgasse , ebenfalls in bester Gesundheit .

(H e r b s t f e r i e n .) Ab Donnerstag wur -
den an der hiesigen Volksschule Herbstferien
gegeben , die bis Mitte Oktober dauern . So
können die Schüler sich bei den landwirtschaft -
lichen Arbeiten einsetzen, was bei dem Mangel
an Arbeitskräften nur begrüßt werden kann .

(Weinlese .) Die Weinlese auf hiesiger Ge -
markung ist auf nächsten Dienstag festgesetzt.

W. Altdorf . (Auszeichnung .) Der Ober -
gefreite Landolin Weiher von Altdorf wurde
mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet .

(Todesfall .) Frau Sofie D ü r r f e , geb .
Koos , wurde hier unter großer Beteiligung
der Bevölkerung zu Grabe getragen . Sie er -
reichte ein Alter von 7g Jahren und war bis
zuletzt rüstig und arbeitsam .

Sek . Lichtenau . (Vom Lichtspielthea »
t e r .) Am Samstag und Sonntag brachte das
hiesige Lichtspieltheater das schöne Filmwerk
„Frauen sind doch bessere Diplomaten " zur
Vorführung . Dieser Farbenfilm , der uns in
seiner Gestaltung und in seiner Aufmachung
zwei Stunden gute und erfrischende Erholung
brachte , erlebte einen zahlreichen Besuch. Auch
die Wochenschau und der Lehrfilm über die
Bekämpfung , von Stab - und Phosphorbrand -
bomben hat im wesentlichen aufklärend bei den
Besuchern gewirkt .

(WiederholungslehrgänSe in erste
Hilfe .) Für öie Blockhelferinnen der RLB .-
Untergruppen Lichtenau , Grauelsbaum , Scherz -
heim , Muckenschopf, Helmlingen und Mem -
prechtshofen fanden dieser Tage in Lichtenau
Wiederholungsunterweisungen in 1. Hilse statt .
Die Blockhelserinnen waren mit Eiser dabei ,
ihr Wissen über die verschiedenen Hilssmaßnah -
men als erste Hilse im Notfall , zu vervollstän -
digen , und sich damit auch für ihre zukünftigen
Aufgaben zu rüsten . Bei den in der nächsten
Zeit beginnenden Haus -Unterweisungen beö
RLB . wird auch die Blockhelferin mit in vor -
derster Front stehen, wenn es gilt , die zu be-
treuenden Selbstschutzkräfte in die neuen Auf -
gaben einzuführen und zu unterweisen .

( Amtsträgerappell der RLB .-B lock -
warte .) Für die gesamten RLB .-Blockwarte
der Untergruppen Lichtenau , Grauelsbaum ,
Helmlingen , Scherzheim , Muckenschopf und
Memprechtshofen fand dieser Tage ein Amts -
trägerappell in Lichtenau statt . Die Gemeinde -
gruppe Lichtenau war vertreten durch den GG .-
Füherer , sowie dem GG .- Baubearbeiter . Die
Blockwarte wurden über die neuesten Auord -
nungen unterwiesen , und über die bisher ge-
machten Erfahrungen unterrichtet und aufge -
klärt . Sie wurden u . a . angewiesen , die von
ihnen zu betreuenden Selbstschutzkräfte auszu -
klären unö die durchzuführenden Luftschutz-
maßnahmen mit allem Nachdruck zu fördern
und somit die Lustschutzbereitschaft des Selbst -
schutzes auf den Höchststand zu bringen .

(Zelle
'
nsprechab end .) In der hiesigen

Ortsgruppe fand , am Montagabend der erste
Zellensprechabend statt . Ortsgruppenleiter Pg .
Walther begrüßte hierbei die zahlreich er-
schienenen Parteigenossen und -genossinnen .
Mit dem Lied „Es zittern die morschen Kno -
chen" wurde mit dem Abend begonnen . Pro -
pagandaleiter Pg . Kautz gab im Anschluß daran
einen Bericht über die letzte Ortsgruppenlei -
tertagung in Kehl , und erläuterte anschließend
den Sinn und Zweck des ZellensprechabendS ,
die nunmehr alle Monate einmal stattfinden
werben , und wobei sich die Parteigenossen und
-genossinnen über alles was sie auf dem Her -
zen haben , richtig .auszusprechen die Gelegen »
heit haben werden . Er verlas daran anschlie¬
ßend die Führer -Rede . '

Sonate für ffäartma
Roman von Brttnnhlld « Holmann
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S*oTtf«tun «)
, Sie verstand , daß ihre Mütter ihn geliebt
^ttte , und unter seinem zärtlichen , bisher noch
!*te gesehenen Lächeln erhellte sich ihr Gesicht.

kam ihr jetzt entgegen , nahm ihren Arm .
,0 ß ihn durch den seinen und streichelte schwei -
^ nd ihre Hand .
„ Tie ging ebenso wortlos mit ihm , wohin er
,,e führte . Sie atmete schnell , die Erregung
"tot noch stark in ihr .
. Sie kamen um eine Biegung der Treppe
5«r»m zu einer Flügeltür , die Pregorsky vor
Nanöine öffnete . Er machte Licht, denn der
7?»um war halb dunkel : er lag nach dem Hof
Maus und hatte wohl aus diesem Grunde bunte
Fenster . Es war ein Salon mit Möbeln im
Jugendstil und roch verstaubt . Aber es stand
L* Konzertflügel darin . Zu diesem geleitete
^ kegorsky die Tochter .
> ..So ", sagte er , „sieh dies alles nicht an , eS

häßlich . Auch das Instrument ist alt und
?ersttmmt . Du mutzt nicht darauf achten. Setze

hin und spiele jetzt. Ich werde dir zu -
wren ."

. ^ landine stand dieser kategorischen Aufforde -

^ ng zunächst etwas hilflos gegenüber , aber sie
^ »gte nicht zu widersprechen . Sie setzte sich hin
und klappte den Deckel auf .
« ..Ist es gleich, was ich spiele ?" „Ganz gleich."

^ egorsky war vor einen Spiegel getreten , der
Mischen den Fenstern angebracht war , und
Sickte hinein . Er sah seinen eigenen Kopf un >.
?inter diesem seitlich Blandines Profil . DaS
z^lle Haar , die feingebogene Nase , den schmalen
valz . Er hielt die Zigarette tn der Hand , die
1 hatte anzünden wollen , und verfawk in de«

Anblick dieses Mädchenkopfes . Wie ähnlich sie
ihm war ! Da hatte er also plötzlich eine Toch-
ter . Einen Menschen , der zu ihm gehörte . Der
sein Talent geerbt hatte . Er vergatz , die Ziga -
rette anzuzünden .

Blandine fand das Instrument nach dem
ersten Anschlag nicht ganz so übel und unrein ,
wie sie befürchtet hatte . Aber es war ja selbst-
verständlich , datz ein anspruchsvoller Künstler
wie ihr Vater es verabscheuen mußte . Sie
spielte die ungarische Rhapsodie Nr . 2 von
Liszt . die sie auswendig konnte . Sie spielte
sie, aus dem seelischen Aufruhr heraus , in dem
sie sich befand , lebendig und gut .

Als sie geendet hatte , drehte sie sich nach
ihrem Vater um . Sie sah ihn rauchend in
einem Sessel lehnen , den Kopf wie in tiefen
Gedanken versenkt , ein Knie hatte er über das
andere gelegt und bewegte den in der Luft
hängenden Fuß geschmeidig hin und her . Sein
schmaler Sttefel sah sehr elegant aus . „Noch
mehr ?" fragte sie.

Pregorsky nickte, ohne auszusehen . ,L ?a . wei -
ter "

. sagte er . Also spielte sie weiter . Tänze
von Brahms .

Pregorsky erhob sich und lief , die Hände in
den Taschen, auf und ab . Er , der an dem Spiel
jedes anderen , auch des berühmtesten Pia -
nisten , immer und oft erstaunlich treffende
Aussetzungen zu machen hatte , war von diesem
noch halb kindlichen Spiel auf einem Mangel -
haften Instrument so eingenommzn , daß er
ernstlich zu erwägen begann , ob er seine halb
aus selbsttscher Berechnung , halb unbedacht ge-
äußerte Zlbsicht , dieses Kind da mit sich zu
nehmen und auszubilden , nicht wirklich wahr -
machen sollte . Wenn er das wollte , wie konnte
er diesen Plan denn überhaupt ausführen ?"

Er blieb plötzlich hinter Blandine stehen und
legte ihr die Hände mit spürbarem Druck auf
die Schultern .

„Genug "
, sagte er , „du kannst jetzt' aufhören ".

Blandine ließ die Hände von den Tasten sinken
und wartete mit klopfendem Herzen auf daS

Urteil des Vaters . „Hör einmal zu", begann
Pregorsky stattdessen , „hast du einmal etwas
gehört von einer .Sonata eroica ' ?"

Blandine drehte sich um und sah ihn ver -
wundert an . „Ich glaube ja "

, antwortete sie
wach einigem Besinnen . „Ich erinnere mich , wir
haben sie zum Druck bekomwen . Aber ich kann
sie nicht spielen ."

„Das macht nichts ", antwortete Pregorsky ,
sich ihren Blicken entziehend , indem er seinen
Weg durch das Zimmer wieder aufnahm . „Du
wirst es schon lernen . Ich werde sie dir vor -
spielen . Wo habt ihr sie ?"

„Soviel ich weiß "
, antwortete Blandine

zögernd , „liegt sie in Mutters Schreibtisch . In
einem versiegelten Umschlag . Noch ganz ge-
heim ." — „Sososo "

, murmelte Pregorsky . „Aber
wenn du und ich sie einmal durchspielen wür -
den . so machte das wohl nichts ? Ganz für uns
allein meine ich . Kennst du sie ?" .L ?a. ich habe
zugehört , als Michael ASmuth sie Mama vor -
spielte ." „So , er hat sie ihr also vorgespielt .
Na ja ."

„Das mußte er doch wohl , wenn Mama sie
drucken lassen soll. Aber er bezghlt das natür -

lich", sagte Blandine ernsthaft .
„So , er bezahlt das ? Er hat also wohl Geld ,

der Mann ?" „Ja , ich glaube . Er hat wohl
etwas Kapital ", murmelte Blandine und
drückte unruhig mit den Füßen gegen die
Pedale . „Also bring mal diese Sonate her ",
sagte Pregorsky leichthin . „Möglichst bald , hörst
du ? Wir werden sehen, was damit los ist und
ob du sie spielen kannst . Jedenfalls werde ich
sie dir vorspielen . Oder liegt dir nichts daran ?"

'„Doch, Papa . Sehr . Aber ich muß doch Mama
erst fragen , ob ich sie mitnehmen darf , und sie
wird es nicht erlauben ." — Natürlich wird sie
das nicht" , bestätigte Pregorsky mit bösem
Lächeln. „Sie soll es auch gar nicht wissen. Wir
wollen sie einmal mit dem überraschen , was du
kannst ! Was hat sie dir übrigens vorhin
gesagt ?"

Blandine war aufgestanden und lehnte gegen
den Flügel . Ihre Finger klammerten sich in -
einander , sie sah unter der gesenkten Stirn
hervor zu ihrem Vater hin , der rauchend auf
und ab ging . Ihre Verwirrung wuchs . Wie
kalt und spöttisch er sprach ! Sie fühlte sich
schrecklich hilflos . Aber dann sagte sie mit merk -
würdiger Bitterkeit : „Ich soll zwischen dir und
ihr wählen ."

Pregorsky blieb stehen. Mit einem Blick hoi
er den Kopf , ihre Blicke trafen ineinander .
„Nun , und wie wählst du ?"

Blandine sank ganz in sich zusammen . „Ich
bin ja hier "

, sagte sie leise . Pregorsky ging auf
sie zu, schloß sie heftig in die Arme und flü -
sterte an ihrem Ohr : „Da wirst du also tun ,
was ich dir sagte ? Es geht um uns beide . Um
deine Zukunft . Ich werde alles für dich tun ,
alles ."

Sie legte scheu die Hände um seinen Nacken
und das Gesicht an seine Schulter . „Aber du
hast mir gar nicht gesagt , wie du mein Spiel
fandest "

, flüsterte ste erstickt .
„Gesagt , gesagt !" rief Pregorsky ungeduldig .

„Ich habe um so mehr nachgedacht. Und jetzt
handle ich ! Du mußt mir nur helfen . Willst
du das ?" „Ja , natürlich will ich !"

Wieder sahen sie einander an , jetzt ganz
nahe . „Nun also"

, sagte Pregorsky und küßte
sie dabei auf die Stirn . „Aber muß es gerade
das sein ? Diese Sonate ? Ich —" ,L !a"

, ant -
wartete Pregorsky kurz und bestimmt . „Es
muß sein . Ich muß wissen, ob damit wirklich
etwas zu machen ist" , fügte er sinnend hinzu .

„Und du sollst mir gehorchen . Auch wenn du

mich nicht verstehst ."

,^Ja "
. sagte Blandine leise . Er sah sie an ,

strich ihr über den gesenkten Kopf . „Du hast
sehr gut gespielt . Sehr gut . Aber das ist bei
meiner Tochter selbstverständlich .

" Er lächelte
ihr zu . Dieses Lächeln schnitt ihr merkwürdig
inS Herz . „Man macht es uns nicht leicht",
fuhr er fort . „Aber wir werden eS schaffen. Wir

wollen doch hier heraus , nicht wahr ? Wir wol -
len fort und ein neues Leben beginnen . Wir
beide ."

Blandine nickte. Aber sie dachte in diesem
Augenblick an ihre Mutter , und ob es nicht
schlecht sei, sie an ihr handelte . Indessen ,
sie mutzte ja wählen . Martina selbst hatte ihr
das gesagt . Und hatte sie es nicht schon getan ?
Dann dachte sie an Joachim Molter . Aber er
war bereits eine merkwürdig blasse und un -
wirkliche Erinnerung geworden .

Pregorsky hatte sie sanft beiseite geschoben
und selbst zu spielen begonnen . Er spielte die
Polowetzer Tänze von Borodin mit freien Va -
riattonen . Er spielte ste hinreihend und mit
einem wilden Feuer . Für Blandine versank
alles vor dieser Musik , einer peitschenden ,
drohenden Brandung von Tönen , wie sie sie
noch nie gehört hatte . Sie spürte den genialen
Funken in der zwiespältigen Natur ihres Va -
ters und .wurde von dem weihen und scharfen
Licht , mit dem diese Genialität ihr bis ' in die
Tiefe der Seele drang , geblendet und versengt .
Kunst , ja ! Es gab nichts Größeres auf Erden
als sie . und sie machte erlöfend jedes Unrecht
wieder gut . Welche Opfer sie dazu forderte
und hinnahm , war dem Mädchen in diesem
Augenblick blutsmäßigen Vegreifens ganz
gleichgültig .

Als Blandine später aus dem Hotel trat , sah
sie in geringer Entfernung einen jungen
Mann auf und ab gehen . Sie sah ihn von hin -
ten , erkannte ihn sofort . Es war Joachim
Molter . Wartete er hier etwa auf ste ? Sie zog
sich förmlich in sich zusammen . Wer hatte ihm
nur gesagt , daß sie im Hotel sei ? Waren sie alle
hinter ihr her ? Umstellten sie sie und maßten
sich ein Recht an , ihr nachzuspionieren , oder
was wollten sie sonst von ihr ? Sie wollte Jo -
achim jetzt nicht sprechen.

Aber da hatte er sie schon gesehen , er kam mit
raschen Schritten auf sie zu , stand vor ihr und
lüftete den Hut . (ftortfctiuu wla»
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L 5 brenn! nicht
Draußen an 6er Hafenmole des kleinen

Fischereihafens trieb der blanke Hans ein
tolles Spied und warf dröhnend seine hohen
Brecher . Windstärke S maß die Wetterstation . . .
Sturm . . . ! I « „Delphin " saßen einige Kapi -
täne , Steuerleute und Fischer, hörten bedenk-
lich auf das harte Pfeifen und Singen da
draußen , runzelten die Stirn und tranken in
sehr bedächtigen Zügen ihr Bier . Hin und
wieder bog der eine und andere den Vorhang
am Fenster zurück upd versuchte, das Dunkel
der Nacht mit seinen Blicken zu durchdringen .
Vergeblich . . . !

Es gab wenig zu erzählen , es lag ein dump -
fer , schwerer Druck auf allen . Sturm . . . ! Ein
Dutzend Heringslogger waren noch auf See ,
waren schön überfällig und hätten längst zu-
rück sein müssen. Kameraden , jeder mit ihnen
schicksalsverbunden . wehrlos geradezu den
Tücken der Elemente ausgeliefert . Die Hand
war wohl in der Tasche zu ballen , dem Sturm
aber damit kein Einhalt zu befehlen .

In dieses drückende Schweigen hinein
stampften die fêften Schritte des alten Hafen -
kapitäns Lüders . Der Sturm riß ihm die Tür
aus der Hand . Sie fiel krachend ins Schloß .
In der Mitte der Gaststube blieb er stehen.
Er kannte alle , wie sie ihn . Lüders sah sich um ,
auf seinem Antlitz lag ein verzerrtes , grim -
miges Zucken.

„L 5 brennt nicht !" klang es drohend und
verhängnisvoll von seinen schmalen, blutleeren
Lippen .

Aller . Augen richteten stch auf Lüders . Zur
starren Maske verzogen waren auf einmal die
Gesichter der Fahrenslente . L 5 brennt nicht,
das hieß, daß der kleine Leuchtturm am Ein -
gang der einzigen Fahrtrinne zum Hafen , der
als warnendes Zeichen für eine tückische Sand -
bank dort stand , ohne Licht war , und ein Dut -
zend Heringslogger ihren Weg nicht fanden
oder sogar schon nicht mehr gefunden hatten .
Vielleicht saßen sie bereits in Schlick und Sand
fest , steuerlos , ohne Hilfe der Uebermacht der
Elemente preisgegeben . Menschenleben waren
in Gefahr ! Und wie war das möglich . . .?
Steffens , der Leuchtturmwärter , war zuoer -
lässig. Seit Jahren , ja Jahrzehnten versagte er
noch nie im Dienst . Ein schwerer Alp lag gus
allen .

„Es muß etwas geschehen , es mutz wohl je-
mand 'rüber "

, forderte der Hafenkapitän , aber
schon in seinen Worten lag die Unmöglichkeit ,
den Gedankin in die Tat umzusetzen . Flut
war noch dazu , man konnte wohl mit ihr
bestenfalls in den Hafen , aber nicht hinaus
aufs Meer gelangen . Ein aussichtsloses Unter -
nehmen . . . ?

„Es mutz jemand 'rüber ", wiederholte eine
Stimme aus der hintere » Ecke des Gast-
raitmes . Spukhaft klang es.

Ja . . . wer . . .? Eisig war das Schweigen der
Männer . Der Hafenkapitän suchte die Gesichter
der anderen ab , dann ging er auf den alten
Christensen zu : „Du hast das stärkst« Boot ,
Christensen , mache es klar , ich muß 'rüber , es
ist meine Pflicht , ich bin der Hafenkapitän !"
Der Sechzigjährige straffte den Körper . Jeder
hatte seine Worte verstanden , und wie auf
Kommando sprangen sie von ihren Stühlen

Von
/ Ernst Hermann Pichnow

hoch. Ausgeschlossen, das war ein nutzloses
Beginnen , dem Alten das zuzutrauen . Lüders
war nie den Gewalten der Natur gewachsen.
Nichts wurde damit erreicht . Mit dem schob
sich ein junger Mann , der in der hinteren Ecke
saß , zu den Fischern vor .

„Ich werde 'rübermachen , Vater "
, sagte er

fest unö selbstbewußt , .„ich werde 'rüberschwim -
men , mit dem Boot kommt keiner durch, und
ich bin der beste Schwimmer unter uns !"

Der Alte sah ihn finster an . Sein Sohn , der
gerade vor einigen Tagen den Steuermann
machte, und wenn er nicht wiederkam . . .?

„Du . . . ?" fragte er dumpf .
„Eher als du"

, bekam er zur Antwort , „ich
schaffe es , du nicht und kein anderer . Aber ich
kann es ."

Niemand widersprach . Jeder dachte nur :
L 5 muß wieder brennen . . . ! 12 Heringslogger

waren »och draußen . Wer sich freiwillig viel -
bete , gut , Not diktiert ihr eigenes Gebot .
Auch der alte Lüders dachte so . Er würde
seinen Sohn nicht zurückhalten , einer für alle ,
alle für einen , morgen konnte sich für seinen
Sohn vielleicht ein anderer bereits einsetzen!

„Holt mich morgen zurück !" waren des
jungen Lüders letzte Worte .

Die Kapitäne , Steuerleute und Fischer stan-
den schweigend am Fenster . Wenn auf L 5 das
Licht wieder brannte , war der rote und weiße
Lichtkegel von hier aus zu sehen. Alle hatten
sie nun den gleichen Gedanken - mochte es
Lüders gelingen ! Und es . gelang ihm . Eine
Stunde später brannte auf L 5 das Licht wie¬
der . Der Einsatz hatte Erfolg . Am anderen
Morgen holten sie den alten Steffens , den
mitten im Dienst der Schlag getroffen hatte ,und den jungen Lüders vom Turm zurück. Als
schönsten Lohn für Lüders Tat liefen alle 12
Heringslogger wohlbehalten in den Hafen ein .

Wer zuletzt lacht . . .
Vau F . Jindrak

Jeder von uns hat sein Steckenpferd . Es
gibt Leute , die leidenschaftlich Pilze suchen ,
angeln , Marken sammeln , Tarock spielen oder
kiebitzen, und solche , die für ihr Leben gerne
wetten . Sie tun es im Dienst und im Kreiseder Familie , wegen des Wetters , der Länder -
spiele und gemeinsamer Bekannter , aus fester
Ueberzeugung oder geheimer Leidenschaft.
Uebrigens unterscheidet man unter ihnen zwei
bestimmte Sorten : Jene , die recht haben und
daher immer gewinnen , und die anderen , die
verspielen , aber auf ihrer Behauptung oft auch
dann noch konsequent beharren .

Leutnant Brucker , der im ganzen Regiment
wegen seiner Wetten berühmt und gefürchtet
war , gehörte zweifellos der ersten Gruppe an .
Eines Tages wurde er zu einer neuen Einheit
versetzt, wohin ihm sein Siegesruhm längst
vorausgeeilt war . Beim ersten gemeinsamen
Essen schon fragte ihn der Kommandeur nach
der Ursache und der Dauer seines Spielglücks
aus .

„Das verdanke ich allein meinen physiogno -
mischen Kenntnissen "

, erwiderte der Leutnant
ernst . „Ich lese meine Behauptungen dem
Partner sozusagen vom Gesicht ab . Hinter
Ihrem Lächeln zum Beispiel , Herr Oberst , er -
kannte ich sofort den Schmerz , den Ihnen ge-
rade jetzt wieder Ihre Oberarmwunde ver -
urfacht ."

„Irrtum "
, lachte der Kommandeur , „ ich habe

gar keine Wunde ! Oder wollen Sie etwa
wetten , daß es trotzdem so ist ?"

„Es gilt ! Ich setze eine Flasche Sekt "
, schlug

Brucker sogleich ein , und der Oberst legte
seinen Rock ab , krempelte die Hemdärmel hoch
und ließ seine völlige Unversehrtheit allgemein
feststellen. Leutnant Brucker war geschlagen.
Er bezahlte und bemerkte ärgerlich , daß es mit
seiner Sicherheit und dem Glück nun wohl zu
Ende und er vor seinen ehemaligen Kameraden
bloßgestellt sei .

Natürlich teilte der Oberst gleich am nach-
sten Tag Bruckers früheren Vorgesetzten tri -
umphierend seinen Sieg über den berüchtigten

Wettmeister mit . Kuixz darauf kam die Ant -
wort an : . . . Der Brucker , dieser Teufelskerl ,wettete mit mir um drei Flaschen Sekt , daß
Du Dich auf seine Veranlassung am Abend
seiner Ankunft bei vollzähliger Offizierstafel
in aufgekrempelten HemdärmelG zeigen und
mir diesen Vorfall selbst melden wirst . . ."

Merkwürdige Zeitungsanzeigen
Kinderlose Eltern wünschen ein Kind in Pen -

sion zu nehmen , jedoch nicht an die Brust .
* '

.
Ein Mann , der sehr gut mit Anfertigungdes Käse Bescheid weiß,

^
bietet sich als solcher an.

Ein junger Mann von 22 Jahren sucht in der
besten Gegend der Stadt ein möbliertes Zim -
mer vorn heraus . Da er indessen unvermögend
ist, um die Miete zu zahlen , so wünscht er solche
abzuwohnen .

. *
Ein Braumeister , der durch praktische Er -

fahrungen nicht allein doppelte , sondern auch
einfache Braun - und Weißbiere zu brauen , zu-
gleich aber um gehörig gargekocht zu werden ,»ur wenig Brennmaterial erfordert , sucht ein
billiges Unterkommen .

*
Ein chemisch geprüfter junger Mann , der

auch laborieren kann , sucht als Apothekergehilse
in einer Apotheke unterzukommen .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprosramm :

9 .30 —10 .00 : TOuftfatüfd &e StiittvmitttffäbtTtwr .
10 .00 — il .OO: Ausgewählte KmizertMmge .
11 .30 — 13 .00 : An » Oper tut® Ballett .
12.36—(12.45 : Der Bericht jtor Lage.
16 .00 —17 .00 : Orchester - urtt > Stmtvmermiuftf .
17 .15 —18 .30 : Unterv <Mun « z .ma «str « mfeter Zeit .
18 .30 — 19 .00 : Der Zettsvie « « .
19 .15 —19 .30 : WroiÄrichte .
19 .45 — 20 .00 : Dr .^ oovbclS -ArMel : « rssgSartwel fik

das dortschc Voll .
20 .20 —22 .00 : LevÄr Mwfltert : „ Wo Me Lerche flttftt ".

Daetschlakdsender :
17J15 —18 .90 : « wtjetttmifif van Händel . Haydn . Ar -

mip ftwb und R . Friang .
20.15—21.00: ZettaenSfstfche M«stk Helmut Dosen.
21 .00—22.00 : Gin KolMvomistenMlvniz : Fnru ? Schu¬

bert .

' Spielmeisterschaften der HJ .
Alles klar für .die Endrunde»

Nach Abschluß dek Gruppenkämpfe stehen
nun die Endteilnehmer an den Spielmeister -
schaften der Hitler -Jugend in Prag fest . Für
die Schlußrunden , die am Samstag und Sonn -
tag , zugleich um den dritten Platz ausgetragen
werden , lauten die Paarungen : HJ . : Fußball :
Sachsen — Mittelelbe , (um den dritten Platz )
Hochland — Württemberg . Handball : Baden
— Wien , (3. Platz ) Sachsen — Niedersachsen.
Hockey : Sachsen — Niedxrschlesien, (3. Platz )
Berlin — Franken . B D M . : Handball : Sach -
sen — Wien (3. Platz ) , Baden — Hamburg .
Hockey : Sachsen — Franken (3. Platz ) . Düffel -
dorf — Mittelelbe .

Bemerkenswert an den Endspielen ist , daß
Sachsen viermal an den Schlußrunden
um die deutsche Jugendmeisterschaft beteiligt
ist . Darüber hinaus steht die fünfte Mannschaft
noch in der Handballentscheidung der Jungen
um den dritten Platz . Das Gebiet Württem -
berg hatte im Fußball die Aussicht, durch einen
zahlenmäßig hohen Sieg über Ruhr - Nieder -
rhein noch das Gebiet Mittelelbe zu über -
slügelu . Es sah ganz danach aus , als die jun -
gen Württemberger schon mit 4 :1 bald nach der
Pause führten , aber Abwehrfehler brachten
dann Ruhr -Niederrhein heran und zum Schluß
hatte Württemberg nur einen knappen ö :4-
Sieg erkämpft . Vorher hatte Hochland mit
technisch sauberem Flachpaß -Spiel und durch-
dachten Einzelaktionen Niederschlesien mit 4 :0
Toren klar geschlagen. Im Handball der Jun -
gen gab es zwei harte Spiele mit knappen Er -
gebnissen. Leiber stehen die technisch besseren
Mannschaften im Hockey nur im Kampf um
den dritten Platz .

Die Ergebnisse : HJ . FuHball- «Äruppe I ) :
Hochland — Mederl -blcsien 4« : (II ) : Württemberg
gegen RuHr-NivderrHein 5 :4. Handball (I ) : Baden
gegen Niederlassen 11 : 10 : (II ) : Wien — Niederschlesien
11 :11 . Hockey (I ) : Hessen-Nassau — Niederschlesien 1 : 1
n . Verl . : (II ) : Franken — Württemberg 4 :2. — BDM
Handball (I ) : Wien — Hamburg 5 :2 : (Ii ) : Sachsen
gegen Württemberg 5 :2. Hockey (I) : Düsseldorf gegen
Nessen- Nassau 1 :0 : (II ) : Sachsen — Hamburg 1 : 1 n.
Verl .

Um den Tschammer -Pokal
VfR . Mannheim oder BC . Augsburg

Zwei der kampfstärksten süddeutschen Fuß -
ballmaunschasten , VfR . Mannheim und BC .
Augsburg , ermitteln am kommenden Sonntag .
26. September , den achten Berein für die dritte
Schlußrunde zum Tfchammer -Pokalwettbewerb .
Während der BC . Augsburg in erster Linie
dank seiner physisch stabilen Verfassung , einem
nüchternen Deckungsfpiel und großer Kampf -
kraft zu seinen Erfolgen im Pokal kam — er
schlug u . a . Bayern München ganz glatt 3 :0! —
gehört der VfR . Mannheim mehr zu den deut -
fchen Fußballvereinen , in denen Wert auf tech-
nische Feinheiten , phantafievolles Kombina -
tionsspiel und gepflegte Ballbehandlung gelegt
wird . Da die Augsburger »ur Zeit wohl auch
ihre beste Form überschritten haben , außerdem
in Mannheim spielen müssen, geben wir den
Mannheimer Rasenspielern auf Grund ihrer
technischen Ueberlegenheit und größeren AuS-
geglichenheit die besseren Aussichten auf den
Sieg , obgleich es dem Badenmeister schwer fal¬

len wird , einen vollwertigen Ersatz für seine«
Mittelstürmer Druse zu finden . Der Siegel
dieses Kampfes trifft am 3. Oktober im Dre ^
dener Ostra ^ ehege auf den deutschen Meiste»
Dresdner Sport - Club .

Pokal -Endspiel verschoben
Auch die Vorschlußrunde wurde verlegt

Durch Äie Verlegung der zweiten Schlu« '
runde wird sich auch der Termin für das neum'
Endspiel zum Tschammer - Pokal verschieben -
Die dritte Schlußrunde , der Kampf der .letzte»
Acht , kommt bekanntlich am 3. Oktober Klw
Austvag . Die Vorschlußrunde wird vom lO; «"!
den 17. Oktober verlegt und das Endspiet
schließlich soll statt am 24. Oktob - r erst a«
31 . Oktober durchgeführt werden . Austragung »«
statte des Pokalendkampses i>st wie in früheren
Jahren wieder das Berliner Olympia - Stadio «-

Faustball der Meister
Im Faustballturnier um den Adlerpreis

Frankfurt a. M . trafen zehn der besten su°'
deutschen Mannschaften aufeinander . Im En» '
spiel standen sich die in den Gruppen ungeschia'
genen Meister der beiden letzten Jahre » Lilw>
luftbad Frankfurt und DTB . 62 Linz gege ^
über . Die Linzer siegten sicher mit 35 :23 üvei
den Altmeister Frankfurt , der allerdings n»1
zwei Stammspieler zur Stelle hatte . Den drit>
ten Platz erkämpfte sich der badische Met ^
st e r TB . Mannheim -Sandhosen 33 : 30 übe»
TSG . 47 Schwaben Augsburg .

Oer Spork am Wochenende
Alles für das WHW. — BfR . Mannheim «^
BC . Augsburg um de» Pokal . — Eutscheid ««

der J «ge» d-Spielmeisterschaste«
Am Samstag und Sonntag dieser Woch»

rührt der deutsche Sport wieder die Werve«
trommel für das Kriegs - Winterhilfswerk '
Dreimal hatte er idamit schon einen durchsch - a'
genden Erfolg . Ein riesiger Veranstaltung ?«
plan in Stadt und Land ist auch diesmal daz»
angetan , die Groschen für das Sozialwerk de»
Führers in die Sammelbüchsen z» locken . Au»
der Fülle , die der deutsche Sport an den Sav >'
meltage » bietet , seien «der Mannheimer Tlchaw«
merpokalkampf , große Fußballspiele mi-t Weür»
machtmannschasten und Sie Entscheidungen dei
Jugendspielmeistertschaften in Prag hervorg «'
Hoven .

Der F «ßballsport
nimmt wieder den breitesten Raum ein , we^den doch neben vielen WHW .-Spielen auch Her
TschammerpokclwMbeiwerlb und — in Ba ?"
er » — die Punktespiele fortgesetzt . RfR . Man «»
heim und BC . Augsburg kämpfen nm eine*
Platz unter den letzten Acht des Pokalivett »
streitS . Die gastgevenden Mannheimer habe«
diesmal die bessere Meinung für stch. aber de«
BCA . «rittd sich nicht vor dem Schlußpfiff g^
schlagen geben . Der Sieger spielt am 3 . Oitobet
in Dresden gegen den Deutschen Meister .

Mit Spannung verfolgt man Gastspiele bt»
rühmter Soldaten Mannschaften in Berlin . Dit
weitgehend anf süddeutsche Spieler gestützte
Pariser Solbatenvls kämpft mit der Berliner
Stadtvertretung , und die in Hessen-Nassiu
bildete Lnftwafsen -Elf tritt einer Berliner
Luftwafifenumnnfchast gegenüber . — Meister
DSC . spielt in Preßburg .

Familien - Anzeigen
Q eburten
Y Mar fit Anna . Die Ocburt unsere «
Sonntagskindes zeigen in großer dank -
barer Freude an : Obgefr . Fritz Land¬
messer , im Osten , n . Frau Gretel geb .
Averdung , z . Z . B .-Baden , loselmen
hei m. Khe . , Kais ers tr . 61 , 19. 9. 1943.

Y Nach langem Hoffen wurde uns das
Glück zuteil und uns ein Mädchen , ge¬
nannt Silva » Marcit geschenkt . In dank¬
barer Freude : Maria Mathern , z . Z .
Privatklinüc Dr » Ihm , Händelstraße ,
Fr . Mathe r n, Khe ., Hä usserstraße 3.

Y Dieter . Am 18. Sept . 1943 ist unser
Stammhalter und erstes Kind angekom¬
men . In großer Freude : Elisabeth
Schulze geb . Buschke , Treuenbrietzen
( Mark ) , Neue Hufenstraße 25, Albert
Schulze , Oberwachtm . , z . Z . i . Osten .

Y . Hansjörg ! Am 21. Sept . 1943 wurde
unserem Gerfcardle ein Brüderlein ge¬
schenkt . In großer Dankbarkeit : Else
Reith geb . Kugel , z . Z . josefinenheim ,
B .-Baden , Alfons Reith , Unterfeldmei¬
ste r , z. Z . im Felde .

Y
^

Erich , Gerhard . Unser ' 1. Kind ist an -
gekommen . In Dankbarkeit : Uffz . Ger¬
hard Sitzler a . Frau Erna geb . Riffel ,
Karlsdorf , im September 1943.

Y Gabriele Hermine ! Die glückl . Ge¬
burt eines gesunden Mädchens zeigen
an : Frau Adele Förr geb . Walter , z.
Z . Prlv .-Abtlg . Dr . Stöckl , Karl Förg ,
Hauptfw ., z . Z . i. Ost . Rasta tt , 21.9.43.

Y 21 . 9. 43 . Unser erstes Kind , ein Mäd -
chen , hat seinen Lebensweg begonnen .
Wir nennen es Gertraud . Die dank¬
baren Eltern : Emmy Böhm geb . Beck ,
z . Z . Privatklinik Dr . Schmidt , Südliche
Hildapromenade 1, Otto Böhm , z . Z
Uffz . im Westen .

Y Unser Junge ist angekommen . Er
soll Horst Richard heißen . In dankbarer
Freude : Trudel Steidle geb . Ferrari , z .
Z . Josefinenheim , B .-Baden , Richard
Steidle , Gagg

'
enau , Hans -Jalcob -Str . 5,

Rastatt , Heydric hstr . 16a. 17. 9. 1943 .
Y Rudolf Norbert . Unsere Heidi hat ein
Brüderchen bekommen . In dankbarer
Freude : Frau Elisabeth Lehmann geb .
Heim , Willstätt , z . Z . Städt . Kranken¬
haus Offenburg , Hptl . Rudolf Lehmann ,
z . Z . Leutn . in e. Heimatlaz . 22 . 9. 43 .

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geb .

'
bek . : Gefr . Wäl -

ter Roth u. Emma Roth geb . Melchert ,
Dundenheim , Ichenheim , im Sept . 1943

Wir haben uns vermählt : Hans Priiß -
mano , Kriegsverw .-Insp . , Magda Prüß -
mann geb . Zimmer . Hamburg , z. Z .
Lemberg , Bühl/Baden , 23. Sept . 1943.

•
Nach Gottes hl . Willen traf
uns unfaßbar hart u . schwer ,
statt der erhofften Genesung ,

die sdimerzl . Nachricht , daß nach
kurzer , glückl . Ehe mein über alles
geliebter Mann , klein Giselas her¬
zensguter Vater , mein Ib ., guter
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , Pionier

Emil Oberacker
Inh . des EK . 2 u . Verwund .-Abt . ,
an einer am 5 . 7. erlittenen schwer .
Verwundung im Alter von 32 J . in
ein . Res .-Laz . im Osten verstorben
ist . Er wurde am 6. 9. mit allen

eilitär
. Ehren zur letzten Ruhe ge¬

ltet . Genau wie sein Vater im
Weltkrieg , gab auch er sein junges ,
hoffnungsvolles Leben für sein gel .
Vaterland .
Liedolsheim , 12. Sept . 1943.

In tiefer Trauer und unsagbarem
Schmerz : Frau Luise Oberadcer
geb . Melter u . Kind Gisela , Frau
Sofie Oberacker Wwe . , Familie
Rudolf Roth ; Fam . Ludwig Ober¬
adcer , z . Zt . im Osten ; Familie
Ludwig Geiß , Salzburg ; Familie
Ludwig Melter nebst allen Verw .

JWL * Statt eines hoffnungsvollen
Wiedersehens erhielten wir"Ä " kurz vor seinem Urlaub die

unfaßbare Nachricht , daß mein Ib . ,
herzensguter Mann , der treusorg .
Vater s . beiden lb . Kinder , unser Ib .
Sohn , Schwiegersohn und Schwager

Willi Frey
Gefr . m einem Gren .-Regt ., Inh . d .
Verw .-Abz . und Ostmed ., bei den
schweren Kämpfen an der Ostfront
am 23. 8. im Alter von 30^ J . für
s. geliebten Führer u . Heimat sein
Leben lassen mußte . Er wurde auf
einem Heldenfriedhof in fremder
Erde zur letzten Ruhe gebettet .
Kehl , Kronenhof , 13. Sept . 1943 .

In stillem , unsagbarem Leid : Erna
Frey geb . Schmidt und Kinder
Ingrid u . Brunhilde ; Fam . Daniel
Schmidt ; Familie Alois WÖrle ;
Uffz . Karl Baldner u . Frau Lina
geb . Schmidt ; Gefr . Herb . Kretsch -
mann und Frau Marie geb . Frey
sowie alle Verwandten .

Trauerfeier : 26 . 9., 4 Uhr , in der
Christuskirche .
Mit den trauernden Angehörigen be¬
klagen wir den Verlust uns . treuen
Arbeitskameraden . Wir werden ihm
stets ein ehr . Andenken bewahren .

Die Betriebsführung u . Gefolgsdi .
d . Deutsch . Bank ril . Straßburg .

•
Nach glücklich . Urlaubstagen
erhielten wir die unfaßbare
schmerzl . "Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Mann , der treusorg .
Vater seiner lb . Kinder , unser lh .
Schwiegervater , Opa , Bruder ,
Schwager und Onkel

Friedrich Frauenfeld
ff -Oberscharführer b. d. Waffen - ff ,
Inh . des EK . 2, lOjähr . Parteiabz .,SA .-Sportabzeichen , Verwundeten -
Abzeich , u . der Bad . Verdienstmed .
im Alter von 51 J . in treuer Dienst -
erfüllung für seinen geliebt . Führer
u . Vaterland an einem Herzschlag
gestorben ist .
Karlsruhe , Schwanenstr . 13, 23 .9.43.

In unsagb . Schmerz : Frau Frieda
Frauenfeld Wwe . geb . Pallmer ;
die Kinder : Ferdinand und Frau
Maria ; Soldat Ernst , z . Z . i . F .,
u. Frau Lydia ; Ob .-Gefr . Helmut ,
z . Z . im Osten , u. Frau Luzia ;
Fritz Frauenfeld ; Enkel nebst An¬
verwandten .

Trauerfeier : Freitag , 24. 9. 43 , 2 U. ,
Hauptfriedhof Khe . , Krematorium .

«
Hart u . schwer trai uns die
Nachricht , daß unser Ib . , le¬
bensfroher Sohn , Bruder und

Neffe

Ludwig Postweiler
Uffz . in ein . Grenad .-Rgt ., Inh . des
EK . 2 u. and . Ausz ., bei den achw .
Kämpfen im Osten am 3. 9. im blü¬
henden Alter von 22V« J . den Hel¬
dentod I. s . geliebt . Vaterland starb .
Wolfartsweier , 21. September 1943.

In tiefem Leid : Gustav PostweiUr
u . Frau Elise geb . Stierle ; Gu¬
stav Postweiler , Obgefr . , z. Z . im
Osten ; Lina Postweiler u . alle An¬
verwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 26 . 9. 1943,
Vi9 Uhr .

JBL . Unerwartet erhielten wir die
jfljgjl schmerzliche Nachricht , daß

unser Ib . , herzensguter , jüng¬
ster Sohn , mein guter Bruder ,

Grenadier Günther Stork
Finanzanwärter , im blühend . Alter
von 19V, Jahren im Osten für Füh¬
rer , Volk u . Vaterland gefallen ist .
Spöck , 21. September 1943.

In tiefer Trauer : Paul Stork und
Frau Elsa geb . Süß ; Willi Stork ,
z . Z . bei der Waffen -ff .

Trauergottesdienst : Sonntag , 26. Sep¬
tember , Vi2 Uhr .

•

Unfaßbar , hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß unser Ib ., sonniger Sohn ,

unser herzensguter , lebensfroher
Bruder , Schwager u . Onkel , Obgefr

Emil Raupp
Inh . des EK. 2, Inf .-Sturmabz . in
Silber , Ostmed . u . Verwund .-Abz . ,
genau 3 Mon . nach s . Heimaturlaub ,
bei den schweren Kämpfen im Ost .
im schönsten Alter von 22^ , J . den
Heldentod fand . Unvergessen von s .
Lieben ruht er im Osten auf einem
Heläenfriedhof .
Spöck , 21 . Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Friedr . Raupp u . Frau Mathilde
geb . Hofheinz ; die Geschwister :
Gefr . Alfred Gorenflo , z . Zt . b . d .
Wehrmacht , und Frau Hilde geb .
Raupp u . Kinder Heinz u . Sonja ;
Uffz . Karl Raupp , z . Zt . im Ost . ,
u , Frau Else geb . Mangold mit
Kind Helga und alle Verwandten .

Trauerfeier am 26 .Sept ., %2 Uhr
in der Kirche in Spöck .

•
Tief erschüttert erhielten wir
die traurige , kaum faßbare
Nachricht , daß unser hoff¬

nungsvoller Sohn , unser lb . Bruder ,
Schwager und Onkel , Uffz .

Karl Henninger
im Alter von 26 I. am 13. 8. 43 bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten sein Leben für seine geliebte
Heimat opferte . Er folgte s . Bruder
Otto nach , der am 22 . 1. 42 im Ost .
den Heldentod starb .
Neureut , 21 . Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Albert Hennin¬
ger und Frau Luise geb . Müller ;
Fam . Ch . Bede ; Fam . Albert Hen¬
ninger jg . i Familie Erwin Hennin¬
ger nebst allen Anverwandten .

Trauergottesd . : Sonnt . , 26 . 9. , %3U .
Mit der Familie trauern die Städt
Rheinhäfen Karlsruhe um ihren lb .
Arbeitskameraden . Werkleitung u.
Gefolgschaft werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren .

Banges Warten endigte mit d .
►ÖWschmerzl . Mitteilung , daß uns .

lb . u . unvergeßlicher Sohn ,
Bruder und Enkel

Walter Hardt
Uffz . in einem Gren .-Regt ., bei Ab¬
wehr des Großangriffs an der Ost¬
front am 12. 7. den Heldentod fand .
Bretten , Lutherstr . 2 , Sept . 1943 .

Für die trauernden Hinterblieb . :
Karl Härdt und Frau Anna geb .
Eberhard sowie Sohn Heinz .

Trauergottesdienst : Sonntag , 17. 10.,
15 Uhr , Stiftskirche .

Mein innigstgel ., unvergeßl .
u . treusorg . Gatte , der stolze
Vater seiner lb . Kinder , unser

guter Bruder , Schwager , Onkel u.
Vetter

Ignaz Schindler
Gefr . in einem Batl .-Stab , gab im
Osten am 11. 9. 43 im Kampf für
Großdeutschland in soldat . Pflicht¬
erfüllung , getreu seinem Fahneneide ,
im Alter von 36V» J . für seine ge¬
liebte Heimat sein Lebert . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Erlach , 21. September 1943.

In stillem Leid : Frau Hilda
Schindler geb . Broß mit Kinder
Waltraud u . Renate ; Fam . Franz
Schindler ; Fam . Karl Knosp I ;
Fam . Markus Huber , Karlsruhe ;
Alois Schindler , z . Z . b . d . Wehr¬
macht ; Fam . Lorenz Broß ; Lo¬
renz Broß jg . , z. Z . b . d. Wehr¬
macht , sowie alle Anverwandten .

Erstes Seelenamt : Montag , 27. Sep¬
tember , Vi9 Uhr . .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß mein jüngster Sohn , uns .

Ib . Bruder und Schwager
Fritz Bllz

Gefr . in e. Gren .-Rgt ., ausgez . mit
dem EK . 2, bei den schweren Kämp¬
fen im Osten im Alter von 20 J .
am 31 . August 1943 gefallen ist .
B.-Baden , Weinbergstr . 33, 16. 9. 43.

Im Namen der Familie : Barbara
Bilz Wwe . , geb . Selzer .

Trauerfeier : Sonntig , 26 . September ,
15 Uhr , in der ev . Stadtkirche .

«
Unerwartet und hart traf uns
die Nachricht , daß unser hoff¬
nungsvoller Sohn , unser lb .

Bruder und Schwager
Paul Schönenberger

Oberleutnant d . R. u . Schwadron -
Chef in einer Aufklärungsabt . , Inh .
des EK . 1 u . 2, bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten am 27. 8.
im Alter von 28 J . im Glauben an
Deutschland sein Leben ließ .
B.-Baden , Sdiweigrotherstr . 6 , 17 .9.43

In tiefer Trauer : Gottlieb Sdiö -
• nenberger u . Frau Apna geb . Kel¬

ler ; Geschwister : Erich (vermißt
im Osten ), Karl , Pia , Lydia , Hilde¬
gard una Klärle .

Am 22 . Sept . verschied nach kurzem
Leiden im 72. Lebensjahr unsere lb .
Mutter , Großmutter , Tante und
Schwester

Josefine Keller
Karlsruhe , Leopoldstr . 2 . 23 . 9. 1943

Ferd . Keller u . Frau geb . Perini ;
Benedikt Keller u . Frau geb . Cha -
bert u . Kinder ; Fritz Keller u .
Frau geb . Virgil ! u . Kinder ; Her¬
bert Keller » . Frau geb . Beutel ;
Kurt Matheis u . Frau geb . Kel¬
ler , sow . Famil . Perini -Calabrese .

Beerdigung : 25. 9. 43 , 13.30 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh unerwart . rasch mein lb . Mann ,
treusorgender Vater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Gottlieb Wolf
Behördenangest ., im Alter von Ol J .
für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Putlitzatr . 14, 23 . 9. 43.

In tiefer Trauer : Frau Amalie
Wolf geb . Bauer nebst Angehöri¬
gen und Verwandten .

Beerdigung : Samstag , 25. 9. 1943,
11.30 Uhr .

Gottes hl . Wille war es , unser un¬
vergeßliches , sonniges Kind

Dieter
im Alter von beinahe 8 J . nach
kurzer schwerer Krankheit am 22.
September 1943 zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .
Karlsruhe , Gellertstr . 24.

In tiefer Trauer : Familie Josel
Steinte ; Fam . Andr . Duttenhofer .

Beerdigung : 25 . Sept . , 14 Uhr , a . d .
Hauptfriedhof .

Verwandten und Bekannten die
schmerzl . Nachricht , daß meine lb .
Frau , meine gute Mutter , Tochter
und Schwester

Elsa Schmidt
geb . Reustie , unerwartet im Alter
von 44 Jahren verschieden ist .
Rastatt, ' 23 . September 1943.

In tietem Leid : Karl Schmidt
nebat Angehörigen .

Beerdigung heute Freitag , 24. 9. 43 ,
15.30 Uhr , v. d . Leichenhalle aus .

Aus einem Leben reich an Arbeit
u . Mühe ist nach langem schweren
Leiden unsere lb . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
und Tante

Msrla Hetzel
geb . Eberhardt , im Alter von nahe -
zu 70 Jahren für immer von uns
gegangen .
Sand , 22. September 1943.

In tiefem Leid : Familie Jakob
Hetzel ; Fam . Fritz Rieber ; Ftm .
Johann Hetzel , Mülhausen ; Fam .
Marie Attrill geb . Hetzel , New
York ; Fam . Gg . Hetzel , Augsburg .

Beerdigung : Freitag , 3 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben ist un¬
sere lb . Mutter , Schwieger - , Groß - ,
und Urgroßmutter , Frau

Dorothea Engel Wwe.
geb . Wagner , aus Wössingen , am
23 . Sept . 1943 im Alter von 81 J .
entschläfen .
Trauerhaus Heidelberg -Pf äffengrund ,
Schulplatz 11.
Pforzheim , Weisenback » Wössingen ,
Heidelberg , Säckingen , OSenburg ,
23 . September 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emil Engel , Gustav Engel , Wil¬
helm Engel . Sofie Würtenberger

feb
. Engel , Karoline Bartlitz geb .

ngel , Wilhelmine Göhringer geb .
Engel .

Beisetzung : 25. 9., 15 Uhr , in Hei¬
delberg auf dem Bergfriedhof .

Tief erschüttert Hebe ich Freunden
u . Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß mein Ib ., unvergeßlicher
Mann , der treubes . Vater seiner
beiden Kinder , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Valentin Mockert
Teiln . d . Weltkrieges 1914/18 und
1939—1942, im Atter von 46Vs J .
nach schwerem Leiden , wohlvorbe¬
reitet , gestorben ist .
Rastatt . Adlerstr . 9, 23. 9. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Luise
Mockert geb . Seiter nebst Kindern
Erich u . Erna aow . alle Anverw .

Beerdigung heute Freitag , 24. 9. 43 ,
16.30 Uhr , vom Eingang des alten
Friedhofes .

Nach längerem , mit großer Geduld
ertrag . Leiden , jedoch unerwartet ,
entschlief mein lb . Gatte , unser lb .
Vater , Großvater , Schwiegervater
und Bruder

Heinrich Behrens
Modellbaumeister , im Alter v. 71 J .
B.-Baden , Mannheim , Aussichtsweg
Nr . 175, 23 . 9. 43 .

In tiefem » Leid : Margarethe Beh¬
rens geb . .Schmitz ; Friedrich Beh¬
rens u. Frau Johanna geb . Bauen¬
hauer nebst Kind Hannelore ; Eli¬
sabeth Schröder geb . Behrens u.
Gatte ; Anna Behrens ; Karl Beh¬
rens ; Liesel Behrens ; Ria Beh¬
rens u . Bräutig . Karl Kohlmann .

Beerdigung in Bad .-Baden , Haupt¬
friedhof , Samstag , 25. 9. , 14.30 Uhr .
Seelenamt » 27. 9.» in d. Stiftskirche .

Unser lieb . Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Urgroßvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Kunz
Lokomotivführer a . D . , wurde heute
mittag 1 Uhr nach langem schwer .
Leiden , wohlvorbereitef , im Alter
von 80V« Jahren durch einen sanf¬
ten Tod erlöst .
Bühl , 22. September 1943.

Um stille Teilnahme bittet : Fam .
Wendelin Lorenz , Bühl ; Familie
Kunz , Offenburg ; Familie Kunz ,
Mannheim .

Beerdigung : Freitag , 24. 9. , 16.30
Uhr , vom Krankenhaus aus .

Freunden u . Bekannten z . Nachricht ,
daß meine lb . Frau u . Lebenskam .»
unsere Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Ida Ullrich
geb . Rieger , nach lang . , schwerem
Leiden in Karlsruhe verschieden ist .
Rotenfels , Adolf -Hitler -Str . 11.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Franz Ullrich .

Beerdigung : Samstag , 25 . 9. , 16 Uhr ,
in Rotenfels .

Heute nacht entschlief schnell und
unerwartet meine lb . Mutter , treu¬
besorgte Oma , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante , Frau
Hermine Lischer Wwe.

geb . Ziegler , im Alter von 77»/» j .
Khe . -Daxlanden , Agathenstr . 22.
Weisenbach (Murgtal ) .

Für die Hinterblieb . : Frau Ger¬
trud Schieck geb . Lischer und
Töchterchen Reintraud .

Beerdigung : Samstag , 25 . Septemb .,
12 Uhr , Hauptfriedhof .

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute meinen lb . Mann , unsern gt .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Alfred Gugelmeler
im 66 . Lebensjahr von seinem lan¬
gen , schweren Leiden erlöst .
Oberkirch , Weierweg , Tokio , Chem¬
nitz , 23 . September 1943.

In tiefer Trauer : Frau Lina Gugel -
meier Wwe . geb . König ; Alfred
Gugelmeier und Frau Inge geb .
Garke ; Ernst Karl v . Frau Ger¬
trud geb . Gugelmeier u. 2 Enkel¬
kinder .

Beerdigung : Samstag , Vi3 Uhr , vom
Trauerhaus aus .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
starb heute früh V*7 Uhr nach läng .,
schweren , mit großer Geduld ertrag .
Leiden , wohl vorbereitet , meine Ib . ,
unvergeßl . Mutter , Schwiegermutter ,
unsere ^gute Großmutter

Maria Arnold
Ing .-Vwe . , geb . Schnorr , im Alter
von 71 Jahren .
Eisental , 23 . September 1943.

In tiefer Trauer : Alma Maurath

Seb
. Krimmej ; Josef Maurath ,

lauptl . , z . Z . Elsaß ; Dorle Mau¬
rath , Nachr .-Helf . , z . Z . Wehrm . ;
Kurt Maurath , z . Z . Wehrmacht .

Beerdigung : Samstag nachm . 15.30
Uhr v. d . Friedhofkap . Bühl aus .
Erstes Seelenamt Samstag vormitt .
8 Uhr in Eisental .

Theater
BAD. STAATSTHiATER . OroSet Haus .

24. Ses * ., 18 Uhr , 2. Fr.-Mlete „ Dia
Fr« l» r", 25. Sept ., 16 Uhr „ DI« oder
keine " , Optte . — Kleine , Theater :
25. Sept .. 18 Uhr „ Zwischen Stutt -
gart und München ", lwt #pi « l.

Filmtheater
CAPITOL. Heute 2.« . 5.00, 7.30 Uhr

„ Peterle ", Uavaria -FHm mit 3.
Stöckel , E.- Aulinger . G . Reinmül -
ler . Jarvscheck . Die Geschichte
eines Münchehof Originals , des
Bierfahrers Brandmeier , dem ein
kleiner Bub die Somve Ins Herz
und eine Frau Ins Hau» bringt . Zv-
» endliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER. TSgi . 2.45, 5.00, 7J0 U.
Ein Terrai-Fllm „ Wenn die Sonne
wieder schein »" . P. Wegener , P.
Klinger , B. Löbel , M. Koppenhöfer .
Jugendlich » ab 1*4 Jahren rugelass .

UFA-THEATER. So . w >rm. 11 Uhr „ Die
weite Welt ". Eins Reise vom Mit
telmeer In das Land der aufgeh
Sonne . Jugend zugelassen .

B.-Baden . Film-Palast . 1«.30 u . tf 5"
Uhr : „ Tregfldle » hier Hebe " ,

B.-Baden . Kino de * Westens . 19.®
„ Wacht ohne Abschied "

Lichtspielhaus BIMil ab heute b . « 'U
schl . Mon . „ Und die Musik spl »"
dm " . Jugend verboten .

Achern . TIvoll -Llchtspiele . Ab
„ Der Ochsenkrieg ". 3ug . zugel "®**;
Sa . 4 Uhr Sondervorsüell . Vorvef »'1
Fr. ab 6 Uhr . Sa . ab 5 Uhr .

Ottenburg . Park . „ Lache Baja0 * r
Juq . nicht zugelassen . Beg .
7.30, Sa . 5 u . f .X . So . ab 1.M «jÜB

Ottenburg . Stadthalle . „ So
Mädel vergiBt man nicht ". 7uJ-
nicht zugelas » . Beginn Wo . W "
Sp . ab 1.50 Uhr . ^

Lahr. Schwarzwald . „ Münchhauseni >
Jugend nicht erlaubt ! Beg . :
7.30. Sa . 5 u. 7.50. So . ab 2 gfe

Lahr. Palast . „ Der Postmeister ". JT
gend nicht erlaubt ! Beg . : Wo . 7 ' °'
So . ab 2.30 Uhr . ^

GLORIA u. RESI: 2 30, 5 .00 . 7.30, P.
Wesiely z . 1. Maie In einer be¬
raub . Filmkomödie : „ Die kluge
Marianne ". Jug . nicht zugelassen .
(Abends numeriert )

PALIi 2.45, S.00, 7.30 Uhr . Uwtepiel
„ Drunter und drüber " . Xigendl .
nicht rugel . (Abends numeriert '

PALI: FrUhvorstellung Sonntagvorm .
11 Uhr. Wiederhol , der herrH Bikl -
foige : „ Wo dl * Alpenrosen

UVn " . 'blUh JugentH . zugelassen

Meine Ib ., unvergeßl . Frau , un¬
sere geliebte , treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Marie Burger
geb . Zeil , ist unerwirtet risch ,
wenige Tage vor ihrem 64 . Geburt »,
tage , für immer von uns gegangen .
Oüenbnrg , Rosenstr . 3 , Appenweier ,
Hornberg , 23 . Sfcptember 1943.

In tiefem Schmerze : Johann Bur¬
ger , Gipsermeist . , » . Angehörige .

Die Beerdigung fand in aller Stille
statt .

Für die berzl . Anteilnahme zum
Heldentode mein , unverg . Mannes ,
uns . Sohnes , Schwiegersohnes und
Bruders Hauptm . Fritz -Günther Isen¬
burg , Btl .-Fuhr . in ein . Gren .-Rgt .
(mot .) , sagen wir aufrichtig . Dank .

In stillem Leid im Namen aller
Ang . : Maria Isenburg geb . Sturm .

Trauerfeier am 26 . Sept . 1943, um
10 Uhr in der Friedenskirche Kehl .
Kehl , Z3. September 1943.

ATLANTIK zeigt : „ Reilende Mld -
etien ". Jugendverbot . 3.00. 5.15,7.30. So . : 2.30. 4.45. 7.30 Uhr .

KAMMER zeigt : ,Jenny und der Herr
Im Frack ". Beginn 3. 5.15 und 7.30
Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD. Ab heute 3.00. 5.15, 7.30
„ lache Ba]azzo ". Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Das Ferienkind " . Wochenschau .
Jugend zugelassen .

Durlach . Skala . Ab heute 3.00 . 5.15,
7.30 „ Nacht ohne Abschied " . Wo -
chenschau . Jugend nicht zugelats .

Durlach . M.T. I « glich 3.00. 5.15 und
7.30 Uhr : „ Es leuchten die Sterne ".
Dazu Kulturf . u . Tonwo . Jug n . zug .

Durlach . Kammerlichtiplele . Wochen
tags 5 u . 7.30, So . ab 3 Uhr : Ar-
tlstenaroM . „ Varlet * " . Zug , n . zug .

Bruchsal . Central . 24.- 27. 9. „ Ge .
Ilebter Schatz " . Jugend verboten .

Bruchsal . Palast . 24.- 29 . 9. „ Die
lungfern vom Bischofsberg ". J'j -
gendllche Uber 14 Jahre Zutritt .

Graben -Neudorf . Erbprlnzen -Lichtsp .
„ Sommerliebe ". Sa . 20 Uhr , So
15 u . 20 Uhr . Jugendl . nicht zugel .

Ettlingen . Uli . Wochent . 7.30, Samst .
5.15. 7.30, So . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .
Fr. bis einschl . Mo . „ Reifende
MBdchen ". Jugend verboten

Konzerte
Rastatt . Klavierabend M. Hätz "T

Löwensaal . Morgen Samst ., 19.30 u.
Bach : Itai . Konzert . Mozart : FanJ-
c -moll , Beethoven ; Op . 14 Nr. j;
Brahms : Op . 79 Nr. 1, Schubes
Sonate Op . 42 . Karlen 4.— , I — J'

Veranstaltungen ^
COLOSSEUM -THEATER. Heute 7.30

„ Neue Colosseum -Sterne ". Efrv
r!et6progr . erst . Rarrg-es . Sa . u . SJ
NachmiMagsvorstell . Beg . 3.30 Um.
Th» atepka »tie ab Z Uhr geöffnet ^

CENTRAI-PALAST Karlsruhe . Ho"'*
19.30 Uhr uns . gr . Varletöprogra "1'"
„ Kunst — Humor — . Artistik " . K»P'
Fr. Martens und seine Solisten . P'f
z . Z. Im Umlauf befindl . Frei -
Vorzugskarten verlleren am 51.
Ihre Gtlltiglcelt .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varlej ^
Programmanfang tügl . 19 . 30 Um.
MIMw . u Sonnt , nachm . 15.30 tM ;

B.-Baden . Kurhaus . 11.30 u. 16 Lfhf*
Konzerte des Slnf .. u. Kurorche »̂

K. d . F.- Veranataltungen
Bruchsal NSG . KdF. 26 Sept . 1-4

Uhr aul dem Turnerbundplatz
Schioßgarten GroBsportveransW 1'
tung der Betriebe Im Rahmen of .'
Sportappeiis der Betriebe W '
Aus der Nachmlttagfolge : ManJ
schaMskümpfe der Männer lKTt
Frauen , Sondervorführungen BrucJU
sater Betriebe . Staffeln , Fuß. ""S
Handballspiele usw . Es konzertI « n
eins Werkkapeile , Preisictrl « 0'
stand , Getränkeausschank .

Vereinsanzeigen

Rastatt . SchloB -Lichtsplele . Ab heute
täglich 20 Uhr . „ Ich vertraue Dir
meine Frau an " . Jugendl . verbot
Wochenschau am Schluß .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr „ Zum
Leben verurteilt " . >ug . nicht zugel .

Gaggenau . Apollo -Llchtsplele . Ab
Fr. bis Mo . „ Der dunkle Tag ", An -
fangsi . So . 17 u . 20 Uhr , Werktag
20 Uhr . Jugendl . keinen Zutritt .

Gernsbach . ttadthalle -Uchtsplele .
, Gefährtin meines Sommers ". Fr.,
Sa ., Mo . 20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr .
Jug . ab 14 J. zugelassen . Märchen -
Vorstellung So . 14 Uhr „ Schnee -
welBchen und Rosenrot ". Kinder
und Erwachsene kleine Preise .

B.-Baden . Aurelia -llchtspiele . 16.30 u.
19.30 Uhr : „ Ich »ertraue Dir meine
Frau an ".

Karlsruher Münnerturnvereln . 25. SßP ",
49. Krlegstreften im Morw'

nger -Gfl .tensaai unt . bes . Mit * , von Turn®*
rinnen . Beginn pünktlich 8 Uhr.

Geschäftliche
Emp fehlungen

StSdt . Sparkasse Karlsruhe . Am Samf
tag . dem 25. September 1543.den die Schalter umierer
anstalt und der Zweigstelle Kf*!0"

Wogen schon um 11V « Uhr flf .
'

schl össen . (429/ *'
Firma Ratzel , Markthalle . Reh -, Hir*c >̂

Wildschweinverkauf : Nr. 2800 —30»?
und Nr. 1—300 . (41^ 9

Union Vereinigte Kaufst« tt» GmbH *
Karlsruhe , Kaiserstr . 92. Morge "
Wildverkauf für ein getrag . Kunde "
geg . Abgabe von halben FlelX ^

'

marken . Einschlagpapier bitte
zubringen ' Ferner empf . wir uns « '*
Norddeutschen Wurstwaren , tt
schnitt , Küse , Sauerkraut , FleU en
Miat , Mlxed Pickte ».
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